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Zur Frage
Die Bedeutung des 16. Februar.

Die Heſtſeyung des Wahltermins der Nationalverſammlung
ſchon auf den 16. Februar wird von den bürgerlichen und reak
tionären Kreiſen als „Erlöſung“ gefeiert. von manchen
Organen ſogar als noch zu weit hinausgeſchoben“ erklärt.
Nan will möglichſt ſofort wähken, um nur jo die verhaßte
Volkéregierung und die Arbeiter und Soldatenräte los zu
werden. Das kapirtakliſtiſche Bürgertum iſt der Ueberzeugung,
daß mit dem e der Nationalverſammlung die
Stunde der Arbeiterräte geſchlagen hat. Wir wollen es in
dieſer Freude im Augenblick nicht ſtören, aber das mag denn
doch ſchon geſagt ſein, daß die Arbeiterräte nicht wie auf einen
Zauberſchlag verſchwinden werden, ſondern daß die Zukunft
ihnen wichtige Aufgaben vorbehalten hat. Die Verhältniſſe im
Produktionsproze ſchreien geradezu nach Ueber
wachung durch gewählte e der Arbeiter und die Zu
ſtände in den Städten und Gemeinden erfordern die
Komrolle durch die Organe des arbeitenden Volkes ſo lange,
dis die Gemeindeverkretungen völlig demokratiſiert ſind und
ihre Wirkſamkeit im Sinne des Sozialismus ausüben. Das
mag man vorerſt einmal feſthalten. Jm übrigen wird die
Rationalverſammlung als höchſte politiſche Gewalt anzuer
kennen ſein. ſofern ſie in wirklich demokratiſcher Weiſe gewählt
wird. Dieſe Vorausſetzung muß vorliegen, wenn anders das
Volk ſein Geſchick in die Hände der Nationalräte legen ſoll.

Aber auch hier müſſen wir umdenken lernen. Denn wir
dürfen uns die Nationalverſemmlung nicht etwa wie einen
früheren Reichstag vorſtellen das wäre der Tod der Demo
kratie. Nein. das Volk muß dauernd die Kontrolle über
die Gewählten behalten. Das iſt das Hanpterfordernis! Früher
hatte das Volk nur alle fünf Jahre zu wählen und dann war
für fünf Jahre lang ſein Einfluß auf das Parlament aus
geſchaltet. Die Gewählten taten, was ſie wollten. Das darf

nie wieder ſein. Heute brauchen wir Ausbau der Demoun
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umerhreitet werden. Dann erſt iſt das Geſez zuſtande ge

kratie. Alle wichtigen Fragen müſſen dem Volke unter-
breitet werden! Das Parlament hat alle bedeutſamen Gegen
ſtände vorzubereiten und ſie auf die Fragen Ja oder Nein
zu bringen. Dann müſſen, auf Verlangen eines beſtimmten
Teils des Volkes, die Fragen einer Volfsabſtimmung

kommen. Ebenſo mitß der Volksinitiative (Geſetz-Vor-
ſchlagsrecht) der weiteſte Spielraum eingeräumt werden. All
das ſind heute Notwendigkeiten geworden, um die ſich
das mündig gewordene Volk nicht bringen läßt. Es wird feine
Stimme erheben und durch unmittelbare Kundgebungen ſpre-
chen. auf daß ſeine Macht zum Ausdruck kommt und von allen
Organen der Volksleitung reſpektiert wird.

In dieſem Sinne müſſen wir jetzt in die Agitation für die
Vahlen zur Nationalverſammlnung eintreten. Es wird ein
beiſpiellos heftiger Wahlkampf werden. da das Bürgertum alle
(goldenen) Minen ſpringen laſſen wird, um zur Mehrheit zu
gelangen und ſeine Kapitalsherrſchaft erneut zu befeſtigen.
Die Sozialdemokratie hat auf der Hut zu fein. Am Wuhltage
het das deutſche Volk ſeine Rerolution zu ſichern!

Die Einberufung einſtimmig erfolgt.
Die Freiheit, das Berliner Organ der Unabhängigen

Sozialdemokratie erklärt zur Einberufung der Nationalvder
ſanmlung:

Es iſt eine wichtige und ſchwerwiegende Entſcheidung die
der Rat der Volksbeaufiragten getroffen hat. Und erſt in
langen Veratungen, während deren die n ſozia
litiſchen Regierung zeitweiſe in Frage geſtellt ſchien iſt die
Entſchließung einſtunmig gefaßt worden. Ueber die Unum-
gänglichkeit der Einberufn r Nationalverſammlung war
allerdings kein Zweifel me By die W n von
ängigen ialdemokratie e ſich, wie ihr Auf oiuwoch e hat. auf dieſen Boden geſtellt. Geteilt waren

aber die Meinungen über den Zeitpunkt der Einberufung
Unſeres Erachtens kann kein Zweifel obwalten daß für die
Durchführung einer rein ſozialiſtiſchen Politif ein ſpäterer
Termin des Zuſammentritts der Nationalverſammil ung
wünſchenswert iſt. Die Vertreter einer früheren Einberufung
machen geltend, daß wir unter m r Es ſei kein
Zweifel möglich. daß die Entente Frieden nur mit einer Re
gierung ſchließen werde, die von einer aus freien Wahlen her-
vorgegangenen Nationalver ſammlung aetzist werde. Sie ver
halten ſich völlig ablehnend gegen die A. und S-Räte. mit
den ſie ſede Verhandlung ablehne ind die ſie in den beſetzten
Gedieten überaü auflöſe. MRächtige Eimflüfſe wirkten anf die
Lodtrennung von Gebieten hin. Unſre Vertreter ſtellten dieſe
Veſorgniſſe als übertrieben hin, ſie forderten mit Recht. daß
nicht der Rat der Volksbeauftragten, ſondern der Jentralrat
der A. und S. Räte, dem die Ausübung der politiſchen Macht
uſteht, die endgültige Entſcheidung fälle. Sie en weiter,u man hier nicht zögern dürfe, von der iſchengeit &r

Keritübrung der Revolution und Durchführung ſozialiſtiſcher
erungenſchaften Gebrauch zu machen. Beide rungen

(Arbeitsloſenunterſtürung und Sogig-werden erfüllt werden. wer dieſenliſi ichtiger oduftionszweige.)den an i m Vertreter dem Vrobſem ge
je wegen der Terminfrage die Mitarbeit in der Regierun auf

ben wollſen oder nicht. Es kann unſres Erachtens keinemifel unterliegen daß wie wenn ſie ſich der Mitzvirkung

über. ob

an einer Regierung entzogen hätten, die von den Maſſen aks
eine ſozialiſtiſche betrachtet wird, ſich und unſre Partei in der
Maſſenſtimmung in Widerſpruch gebracht hätten. Und dies,
ohne an dem ſchließlichen Reſultat etwas zu ändern. Denn
es kann keinem Zweifel unterliegen daß die Forderung nach
Einberufung der Nationalverſammlung in dieſem Sſadium
der Revolution von der großen Mehrheit der Vertreter der
Revolution, der A. und S.-Räte, getragen iſt. Sich aber in
Gegenſas zurden Trägern der Revolution bringen. hieße die
Kraft der Mitwirkung der an der weiteren Geſtaltung
der Entwicklung außerordentlich ſchwächen war gerade die
jenige Macht verringern, die bisher die vorwärtsdrängende ge
weſen iſt. ſowohl in der Regierung als außerhalb derſelben
wir müſſen uns darüber klar ſein, daß, wie die Dinge heute
liegen, der Zentralrat den vorläufigen Termin wohl beſtätigen
dürfte. Auch diejenigen unter uns, die eine längere Diktatur
der Räte wünſchen, werden erkennen müſſen, daß eine Dik
tatur gegen den Willen der Diktatoren eineUnmöglichkeit iſt. Die Vartei muß die Situation klar
ins Auge faſſen und danach handeln.

Schwere Bedenken gegen die Aeberſtürzung.

tet Leipziger Volkszeitung macht folgendes
geltend

Wenn wir gegen die Ueberhaſtung der Wahlen zur National
ver ſammlung vroteſtiert haben. wenn wir eine größere Friſt
für die Vorbereitung der großen entſcheidenden Volksabſtim-
mung verlangt haben, ſo war es uns natürlich um eine Fri
von längerer Dauer zu tun. in der eine ausgiebige Auffklä
rungsarbeit in den Volksmaſſen und in der die Jnangriff
nahme der Sozialiſierung der für dieſe Maßregeln reifen Pro
duktionszweige ſchon einen gewiſſen Anſchanungsunterricht im
Sozialismus geben konnte der großen Kreiſen des Proletarigts
kaum minder nötig iſt, als dem Bürgerium, in dem die wohn
witzigſten Vorſtellungen über das Teilen, über das Konfiszieren
ſämtlichen Privateigentums. über die Enteignung auch der
kleinſten Werkſtätten ein gläubiges Publikum finden. Wir
müſſen uns hüten, in Jlluſionen zu verfallen und uns über
unſre eigne Stärke zu täuſchen. So bitter die Erkenntnis iſt,
wir dürfen uns vor ihr nicht ſperren. wenn wir uns den Weg
zu der Heilung des Schadens nicht verlegen wollen, daß das
deutſche Proletariat in großen Teilen nicht reif iſt für eine
Politik, wie wir ſie in dieſer kritiſchen Lage als die richtige
und heilſamſte betrachten. Die Zeit, wo kleine entſchloſſene
Minderheiten große unaufgeklärte Maſſen in ihrem Handeln
beſtimmen und mit ſich fortreißen konnten. ſind längſt vorbei.
Eine ſolche Diktatur einer Minderheit iſt möglich bei Maſſen
die aus völliger Unfreiheit kommen und gewöhnt ſind, daß ihr
Schickſal von andern Mächten beſtimmt wird, wie es von dem
franzöſiſchen Kleinbürgertum und Proletariat des 18. Jahr-
bunderts galt, im gewiſſen Maße auch von den Bauern und
breiteren Arbeitermaſſen Rußlands. Jn dem Deutſchland des
allgemeinen Wahlrechts iſt das nicht mehr möglich; dazu iſt die
Demokratie, das Bewußtſein des Selbſtbeſtimmungsrechts ſchon
viel zu tief in die Maffen gedrungen. Die Diktatur des Prole
tariats iſt in einem demokratiſch denkenden Volke nur möglich
als die Diktatur der ungeheueren Mehrheit des
Volkes, das heißt des geſamten Proletariagats. Sie iſt
unmöglich, als die Diktatur einer Minderheit des Proletarigts.
Der Verſuch dazu müßte in Bälde elend ſcheitern. Wir müſſen
mit der Unreife breiter proletariſcher Maſſen für die konſe-
quente ſozialiſtiſche Politik, wie ſie unſre Vartei vertritt, mit
dem Befangenſein größerer Teile der Arbeiterklaſſe in rechts
ſogialiſtiſchen, halbbürgerlichen Anſchauungen rechnen, und wir
müſſen uns klar darüber ſein, daß wir zwar ſtändig die vor
wärtstreibende Kraft der Revolution ſein müſſen. daß aber
unſer Vorwärtstreiben unter dieſen Umſtänden nicht weiter
gehen als bis zu der Linie wohin wir die Mehrheit der Ar
beiterklaſſe durch unſre Aufklärungsarbeit zu bringen ver
mögen. Es wird uns, wenn der Zentralrat der A.- und S.Räte
die Entſchließung des Kabinetts beſtätigt, nichts anderes übrig-
bleiben, als das beſte aus ihm zu machen, was uns möglich iſt.
D. h. wir müſſen die Zeit, die uns noch bleibt, in der inten
ſivſten Weiſe zur Aufklärung des Volkes ausnutzen. um dem
ent ſchiedenen grundſätzlichen Sosialismus eine möglichſt ſtarke
Vertretung in der Nationalverſammlunmg zu verſchaffen. Und
wir müſſen alles was in unſern Kräften ſteht, tun, um die
Regierung auf dem Wege der Sozialiſierung zu raſchen und
ent ſchloſſenen Taten 3 treiben. Der Beſchluß des Kabinetts
ift ein bitterer Trank für uns. Aber er darf uns weder zu
verzweifelten Experimenten noch zu reſigniertem Geſchehen-
laſſen bringen. Es heißt für uns anch angeſichts dieſer Wen
dung: Arbeiten und nicht verzweifeln

Wahlorvnumg zur Auklonalderimmlung

Berlin, 80. November. Ueber den weſentlichen Jnhalt der
Verordnung über die Wablen zur verfaſfunggebenden deutſchen
Nationalverſammlung erfahren wir folgendes

Die Mitglieder der verfaſſunggebenden deutſchen Naktional-
verſammlung werden im m unmittelbaren und ge
heimen len nach den Grundſätzen der Verhältnis-
wabl gewählt. Jeder Wähler hat eine Stimme. Wahl
berechtigt ſind alle deut Männer und Frauen, die am
Wahltage, alſo am 16. Februar 1919, das 20. Lebenejahr voll
endet haben. Das Wahlrecht iſt hiernach gegenüber dem Reichs
tagswahlrecht auf die Frauen, auf die bis WBjährigen und
auf die Perſonen des Soldatenſtandes ausgedehnt worden.
Wahlausſchließungsgründe ſind lediglich r und
r ſowie der Verluſt E!u Armenumierſzühung ſind n icht mehr Wahlaus

renrechte.

La

der Nationalverſammlung.
ſchließemgsgrönde. Wählkber ſind alle Wahlberechtigten,
die am Wahligge ſeit mindeſtens einem Jahre Deutſche ſind.

Die Wahlkreiseinteilung beruht auf dem Grund
ſate. daß auf durchſchnittſich 150 000 Einwohner nach der
Volkszählung vom 1. Dezember 1910 ein Algeordneter ent
fällt und dort, wo Landes oder Verwal tungsbezirkegrenzen
bei der Wahlfreideinteilung berückſichtigt werden müſſen. ein
Ueberſchuß von mindeſtens 75 000 Einwohnern vollen 160 000
Einwohnern gleichgerechnet wird. In Preußen bilden die
kleineren Provinzen, die großen Regierungebezirke ſowie Ber
lin je einen Wahlkreis; andere Regierungsbezirke ſind, zum
Teil auch mit nichtpreußiſchen Gebieten zuſammengelegt wor
den. Bayern zerfällt in vier, Sachſen in drei und Württem-
berg in zwei Wahlkreiſe. Baden, Heſſen und ElſaßLoqringen
bilden je einen Wahlkreis. Die kleineren Bundesſtaaten ſind
zu Wahhkkreiſen vereinigt worden.

Bezüglich der Wählerliſten folgt das Geſetz im allgemeinen
dem Reichstagswahl recht, weil es notwendig erſcheint, die
Grundlagen für die Ausübung des Wahlrechts ſo zurerläſſig
wie irgendmöglich zu geſtalten. e ſind beſondere Be
ſtimmungen getroffen oder vorgeſehen, die den gegenwärti
Verſchiebungen in der Bevölkerung Rechnung tragen und
ſonders Erleichterungen für die heimkehrenden Feldzugsteil
nehmer ſchaffen ſollen. Jn der Regelung der Verhältniswahl
ſchließt ſich die Verordnung dem Reichegeſetz vom 24. r
1918 an. das ſeinerzeit von der überwältigenden Mehrheit
Reichstages angenommen worden iſt. Nur iſt mit Rückſi
auf die Größe der neuen Wahlkreiſe beſtimmt worden. daß
Wahlvorſchläge nicht bloß von fünfzig, ſondern mindeſtens von
hundert wahlberechtigten Perſonen des Wahlkreiſes unter
zeichnet ſein müſſen.

Die ganze Wahlordnung wird bald bekanntgemacht

Klärt die Soldaten auf!
Dus beſte Mittel gegen die Gegenrevolution.

Nnter den Truppen die von der Front in die Heimat zrrück
kehren, machen ſich gegenrevolutionäre Beſtrebungen geltend.
Die e ungen gehen nicht aus den Truppen ſelbſt hervor.
Sie werden hineingetragen durch gegenrevolutionäre
Elemente, die ſich namentlich im Offizierskorps breit
machen. Dieſe Elemente rechnen auf die politiſche Unwiſſen
heit der von der Front zurückkehrenden Truppen. Sie nehmen
nicht mit Unrecht an, daß 454 Jahre militäriſcher Diktatur,
4 Jahre angefüllt mit „Vaterländiſchem Unterricht ſede
ſelbſtändige politiſche Meinung unterdrückt haben müſſen. und
ſie wollen nun daran gehen, die Früchte der politiſchen Beein
fluſſung der Truppen einzuheimſen.

Sie verbreiten unter den Soldaten Greuelwärchen über die
Dinge, die in Deutſchland vorgegangen ſind. Mit dem Schlage
wort „Bolſchewiemus“ ſuchen ſie eine Vanikſtimmung
bei den Soldaten zu erzeugen. Sie reden jhnen vor, daß ſie
in der Heimat erſt „Ordnung ſchaffen“ müßkten, wenn ſie ein
menſchenwürdiges Daſein haben wollten. Mit ſolchen Mitteln
ſucht man die Soldaten in gegenrevolutisonäre
Putſche hineinzutreiben und ſo den Bürgerkrieg zu ent
feſſeln, der die eben erſt geſtürzten Gewalten wieder in den
Beſiz der Macht bringen ſoll.

Dieſe Beſtrebungen müſſen mit allen Mitteln be
kämpft werden. Zwei Mittel ſind dazu weſentſich. Das
eine iſt die völlige Beſeitiqumg der gegenrevolutioären Elemente
unter den Offizieren und auch die ſchärfſte Beaufſichtigung
der oberſten re Das andere nicht minder weſentliche Mötiel iſt die aufklärende Vropaganda unter den Sol
daten über das, was war. was iſt und was ſein ſoll.
Was haben die Fronttruppen in dieſen 4 Jahren für poli

tiſche Aufklärungen erhalten! Eine Aufklärung durch die
wohlgeſinnte, von der Zenſur auf das ſchärfſte überwachte
Preſſe, die von den jetzt geſtürzten Machthabern benudt wurde,
um das Volk und die Soldaten über die wichtigſten politiſchen
Angelegenheiten zu belügen. Eine freie Preſſe gelangte ſo
gut wie gar nicht an die Front. Die militäriſche Zenſur hat
das zu derbindern gewußt. Unſer Volkablaft wurde, gla
es immer wieder einige Verſuche zur Aufflärung machte, für
n 377 r vo g. und der für dieſeufflärungaverſuche „ſchuldige“ iti RedalkteSoldatenrock gefteckt. Baſta! volle ar a den

Was 77 alſo die Soldaten
Haben ſie Kenntnis von allen jenen wiſchtſgen Enfhüfdie die Schuld frage im Laufe der Jahre ſo geklärt ken

deß heute klare Beweiſe für die Schuld der geſtürzten deutſchen
Machthaber am Ausbruch des Krieges vor liegen. die durch nichts
widerlegt werden können? Eben erſt ſind aus der amtlichen
Korreſpondenz des bayriſchen Geſandten in Berlin mit feiner
Regierung Dokumente veröffentlicht worden, die auf das deut
lichſte beweiſen, daß die Behauptungen, die zu Beginn des
Krieges von der deutſ n Regierung aufgeſtellt wurden, er
logen geweſen ſind. ſie Regierung Bethmann Hollweg iſt
unterrichtet geweſen von dem Vorgehen Oeſterreichs gegen
Serbien und ſie hat es gebilligt. Sie iſt von vronherein zum
Krieg entſchloſſen geweſen, und die einzige Sorge ihrer Staats
männer war es, daß ein zu weites Entgegenkommen Serbiens
den Ausbruch des Krieges verhindern könnte.

Dieſelbe Regierung, die den Ausbruch des Krieges ge wollt
und verſchuldet hat. iſt es geweſen, die die Möglichkeiten
zur Herbeiführung des Friedens a beiſei
ſckoben bat weil ſie nicht eher Frieden ſchtteße n
Gegner völlig zerſchmettert am Voden liegen würden.

Sind die Frontſoldaten darſiber unterrichtet, daß die dentſche
Regierung im Frühjahr t9ib ein engliſches Friedens
angebet undegmtwortet gelaſſen haft weil ſie Sieg

keinen Verſtändigumesfrieden wollte



re oun 1917 eine e er dest e Stüeteet Würgeentis r ä vet und
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urückweiſung eines Idurch die Regierung e
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Soviel über die Schuld der bisberi erungenDeutſchland. Aber die Propaganda rn x
auch zeigen, wie di d den Soldaten mußen. wie die deutſchen bürgerlichen Parteient ſind am der Verlängerung des Krieges durch die
den Regierungen. Die bürgerlichen Parteten haben den
5 anken eines Friedens mit Annektionen im Reichstag
Dis zuletzt vertreken und damit zur Verlängerung des Krieges
beigetragen. Noch im Septembern ptember hat der Vizekanzler v. Payer,

treter der bürgerlichen Linken in der Regierung Her
ling. den Gedanken eines Macht- und Pre i ge friedens
Jochgedalten. Dieſe Parteien tragen dieſelbe Schuld wie die ge
ürzten Gewalten in Deutſchland. Aus ihren Reihen rekru-
eren ſich die gegenrevolutionären Elemente, deren Zweck es

n Bapitalismus vor den Sozialiſterungsbeſtrebungen,
a an die Schuldigen am Ausbruch des Krieges vor der ge
e Sergeltung durch das Volk zu ſchützen.
h daß h a igr wird, daß anch d i elade mokratiſche Partei, die ſich heute neben der Unabtamiger evgialdemekratie als Trägerin der Revolution be

geg. in dieſen 458 Jahren ſchwere Schuld auf ſich geladen
J r. daß ſie dis zulest die Kredite zur Verlängerungdes Krieges den bürgerlichen Regierrngen bewilligt hat, ſie hat
auch die Regierungen geſtützt und geſchützt, die mit Hilfe derdrutalſten Diktatur jede freibeitlige und friedensfreundliche

tegung in T eutſchland niederhielten. Die Unterftützung durch
e abdängige Sozialdemokratie ift der beſte Rückenhalt für die
kriegführenden Gewalten in Deutſchland während des ganzen
Krieges geweſen. Dieſe Politiker waren es, die die Parole des
Durchhaltens ausgaben, die es für nötig hielten, in ihrer Preſſe
und in dicken Büchern die Unſchuld der deutſchen Regierung am
Kriegsansbruch zu beweiſen, während die Tatſachen die deutſche
Regierung nur zu deutlich ſchuldig ſprachen.
o Siſſen die Soldaten, daß dieſe Partei unter Ausnutzung des
Delagerungszuſtandes, mit Hilfe der Polizei und der Preſſe
zenſur, während des Krieges verſucht hat, die Arbeit unſerer
Partei für den Frieden und die ſoziale Revolution zu lähmen?
Wiſſen die zFfronttruppen, daß die Organe dieſer Partei noch am
Tage vor der Revolution gegen jede revolutionäre Bewegung
geſchrieben haben

Das alles ſind Tatſachen, deren Bekanntwerden den gegen
rebolutionären Elementen, die ſich um die Fronttruppen be
müben, gründlich das Konzept verderben müßten.

Vor allem aber iſt es erforderlich, daß die von der Front
heimkehrenden Truppen auf das Genaueſte unterrichtet werden
über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands. Es

wuß ihnen gezeigt werden, dak die Schuldenlaſt des
Krieges ſo ungeheuer iſt, daß ſie nur getragen werden kann,
wenn das Vermögen der beſitzenden Klaſſen im
weiteſten Umfange zur Deckung wird, in ſolchem
Umfange, daß die Beſteuerung einer Expropriation gleich
kommt. Die Fronttruppen müſſen wifſſen, daß nur die So
sialiſierung der Produktion ihnen die Möglichkeit

eines menſchenwürdigen Daſeins geben kann. Sie müſſen
wiſſen, welchen Zuſtänden ſie entgegengehen, wenn ſich derSozialismus in Deutſchland burchſert

Vier Tage und mehr in der Woche müßte der deutſche Ar
beiter arbeiten, um nur die Steuerſumme zu verdienen, die er
zur Deckung der Kriegskoſten an Reich, Staat und Gemeinde
abgeben müßte. Er müßte vier Tage in der Woche arbeiten,
um der durch den Krieg geſchaffenen Klaſſe von neuen Reichen
und Rentnern durch die Bezahlung der Zinſen der Kriegs
anleihe ein bequemes und arbeitsloſes Daſein zu gewährleiſten.

Dieſe Dinge müſſen unter den Fronttruppen bekannt werden.
Dann werden alle gegenrevolutionären Bemühungen, die auf
die Unwiſſenheit der Maſſen ſpekulieren, nuglos ſein. Die Pro
paganda unter den Fronttruppen muß daher mit aller Kraft
betrieben werden. Das beſte Mittel gegen die Gegenrevolution
iſt die ſozialiſtiſche Aufklärung der Fronttruppen!

Verhandlung mit jeder
gewählen Regierung!

Aus Waſhington wird gemeldet, daß die Entente eine Note
abfaßte, die ihre Stellung zur deutſchen Regierung feſtſtellt.
Darin ſtehe folgendes: Die Alliierten hätten durchaus nichts
gegen eine ſozialiſtiſche Prgerre Sie ſeien völlig bereit, mit
einer ſolchen zu verhandeln, aber immer unter Voraus-
ſetssung, daß dieſe Regierung unzweidentig auf dem Volkswillen
gegründet ſei. Jm Sinne dieſer Anſchauungen komme auch eine
Verhandlung der Alliierten mit Liebknecht in Frage, voraus
geſetzt natürlich, daß er bei ordnungsmäßig durchgeführtan Ab-
geordnetenwahlen eine Volksmehrheit hinter ſich bringe, mit der
er eine auf dem Volkswillen begründete Regierung bilden könne.
Es ſei notwendig, dieſen Punkt mit Nachdruck zu betonen, weil
gewiſſe Stellen den Anſchein erwecken könnten, daß die Alliierten
mit den Sozialiſten nicht verhandeln wollten. Dieſe Be
audtung ſei eine bös willige Verdrehung der Tatgen Schweigz. PreßTelegr.)

Vertrauensvotum für Eisner.
Beſeitigumg der Armeen der ganzen Welt.

Jn München tagte die Delegiertenverſammlung der Sol
datenräte ganz Bayern s. Miniſterpräſident Eisner
rechtfertigte in zweiftündiger Kede ſeine demokratiſche Politik
und erklärte die Gerüchte über eine Erſchütterung ſeiner Stel
lung als falſch. Das Unglück ſei, daß im Verliner Auswärtigen
Amt noch derſelbe Geiſt throne wie vor der Revolution. Dieſe
Herren müßten ausgeränchert und alle Schuldigen beſtraft wer
den. Eisner ſchloß: Jch ſehe das Heil Deutſchlands in einer
frigen Entfaltung der Glieder. Wenn Berlin nicht mehr
aktiogefähig iſt, ſo müſſen wir in Bahern verſuchen, uns zu
nöchſt ſelbſt zu helfen, nicht um uns loszulöſen, ſondern im
Intereſſe des Ganzen zu handeln. Wir müſſen die Männer des
alten Syſtems auskehren. Gelingt uns das nicht, dann iſt
Deutſchland verloren. Zur Liquidierung (Abſchaffung) des
Militarismus glaube ich, daß auch die Volk swehr eine For
derung von geſtern iſt und durch die Ereigniſſe überholt iſt.
Jür die kommenden Friedensverhandlungen ſtellt Bayern dieForderung, daß die Armeen nicht nur in Deutſchland, ſondern
in der ganzen Welt beſeitigt und nur noch von Polizeitruppen
die Sicherheit des Landes gewährleiſtet wird.

Nach längerer Debatte wurde die Politik Eisners gebilligt.

Kriegsentſchädigung bis zur Grenze der
Leiſtungsfähigkeit.

London, 38. November. Jn ſeiner Rede in New Caſtle er
Härte Lloyd George: Es iſt Grundſatz r daß derVerliererbeza r und nach dieſem Grundſatz müßten wir

r Deutſchland vorgehen, das die Kriegskoften bis zurrenge ſeiner men hlen muß.Deuſchland darf die Entſchädigung nicht auf die Weiſe zahlen,

daß es England mit billigen Waren überſchwemmt. Was die
Unterſeepiraterie angeht, müſſen die Piraten beſtraft werden,
und wer immer das Land eines anderen zerſtört, muß dafür ver
antwortlich gemacht werden. Zwei werfelhafte Vergehen
gegen das Völlerrecht ſind

das Ter der Bruch des Völkerrechts. e
ie

tvirken, daß durch unſer jetziges Vorgehen, du
furchtloſes und mitleidloſes Vorgehen ſolche Verbrechen n
wieder in der Geſchichte der Welt wiederholt werden.

Nückzüge im Weſten und feindliche Beſegzung.
Die Räumung vollzieht ſich weiter in Ordnung u nelligkeit. Die Belgier werden die W eldorf

e ngländer die d von Köln die Ame-
i z r o z Lerei die z zur luxemrgiſchen Grenze. von ihnen beſetzen bie FranzoſenMainz und das Großherzogtum Luxemburg und die a z.

Aachen bereits be wei Regimenter iſcher Kapalleriec Sonntag e in Aachen ein. eilt ſofort die
lgiſche Zeit eingeführt und beſtimmt, alle Lokale um 8 Uhr

abends geſchloſſen werden müßten. Nach dieſer Zeit darf ſich
niemand mehr auf der Straße blicken laſſen. Der Soldatenrat
wurde abgeſetzt; man wolle nur noch Oberbürgermeiſter
als Autorität anerkennen. Die Je rn würden einer ſtrengen
Präventivzenſur unterworfen. Jede Kritik an den Maßnahmen
der Entente iſt verboten.

Nahrungemittel für Deutſchland.
Die amerikaniſche Regierung hat, wie die Times aus Neu

york erfahren, 82 ehemalige deutſche Handelsſchiffe gemietet,
die Nahrungsmittel nach Deutſchland überbringen werden. Die
Verſorgung wird aber nach einer Mitteilung Lanſings im
Senat erſt beginnen, nachdem in Deutſchland die Wahlen für
die Nationalverſammlung ſtattgefunden haben.

Kriegsſchiffe und A. Boote anusgeltefert.
Berlin, 80. November. Die Abgabe von Kriegsſchiffen 7

Jnternierung iſt beendet, bis auf das Linienſchiff König, deneinen Kreuzer Dresden und ein Torpedoboot; letztere werden
Anfang Dezember nach England überführt werden. Die letzte
(6.) U-Booils-Staffel iſt am 29. November von Helgoland in
See gegangen. Es ſind damit im ganzen 122 Unterſee-
boote zur gelangt. it dieſer Staffel fährt auch
ein Dampfer, welcher die noch abzuliefernden Torpedos über-
führt. Ueber den Aufenthalt der deutſchen Kriegsſchiffe in Eng
land iſt noch nichts Näheres bekannt. Nach letzten Meldungen
ſtanden ſie vor dem Firth of Forth. Die in Sebaſtopol liegen-
den ruſſiſchen und deutſchen iffe ſind an die Alliierten über
geben worden.

Montenegro mit Serbien vereinigt. Die große montene-
griniſche Skupſchtina hat einſtimmig beſchloſſen, König

r

5 n und Monkenegwet e r e hDie Gegenrevolution übt ſich!
Rotſcheue und kaiſertreue Offiziere.

Kreuznach, 1. Dezember. Zu ernſten gegenrevolu
tionären Ausſchreitungen kam es in Kreuznach, weil
der Arbeiter und Soldatenrat am Stadthauſe neben den Na
tionalfahnen auch die rote Fabne gehißt hatte. Am Sonn-
abend ding wurde ſie auf Lefehl eines Offiziers von m
reren Mannſchaften ltfam herabgeholt und vor dem Stadt
haufe in Anweſenheit des dem Durchmarſch zuſehenden Publi-
kums verbrannt Nachdem dieſe Fahne durch eine neue er
b worden war, kam es am Sontag vormittag zu ernſthaften

usſchreitungen. Ein im jugendlichen Alter ſtehender Unter
offigier des hier einquartierten 98. Jnfanterie- Regiments er
chien mit einem Revolver bewaffnet auf dem Bureau des Ar-

iter und Soldatenrates, machte der anweſenden Leitung den
Vorwurf, daß die mangelhafte Ernäbrung der Truppen die
Schuld des Arbeiter und Soldatenrates ſei, und verlangte die
Entfernung der roten Fahne. Ohne die ihnen angebotene
Unterredung mit dem Ortskommandanten abzuwarten, bahnten
ſich die Leute gewaltſam unter Drohung mit dem Waffen-
gebrauch den Weg durch den verſchloſſenen Raum erbrachen
ihn und entfernten die Fahne unter dem lauten Beifall des den
ſogen. beſſeren Ständen angehörigen Publikums. Alsdann hielt
ein berittener Hauptmann eine patriotiſche Anſprache und
brachte ein dreifaches Hurra auf den Kaiſer aus,
in das die Menge kritiklos einſtimmte. Nunmehr erſchien be
waffnete Bürgerwehr, um auch den übrigen Fahnenſchmuck des
Rathauſes zu entfernen. Das Publikum nahm eine drohende
Haltung an. Die Abordnung bat darauf in dieſem kritiſchen
Augenblick den Arbeiter und Soldatenrat mit Rückſicht auf den
Ruf und den Fremdenverkehr Kreuznachs, man möge nach-
geben, um weitere Ausſchreitungen und Blutvergießen zu ver-
hindern. Aus dieſem Grunde entſprach der Arbeiter und Sol-
datenrat der Bitte und beſchloß, von dem weiteren Hiſſen der
roten Fahne vorläufig Abſtand nehmen. Wie feſtgeſtellt,
ſind dieſe Ausſchreitungen auf Veranlaſſung von Offizieren
durch radauluſtige jugendliche Militärs hervorgerufen worden
und können nicht als Stimmungsausdruck der Fronttruppen
betrachtet werden. (W. T. B.)

Erwerbsloſenfürſorge in Berlin. Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit hat der Verliner Mag auf Grund der Ver-

ordnung des Reichskommiſſars für wirtſchaftliche Demobil
machung eine ErwerbsloſenFürſorge eingerichtet.

7

Volkskundgebung in Halle.
Muſſendemonſtratlon zur Sicherung der Macht des A. u. 6.-Rates.

Erhebende Stunden!
Das Halliſche Volk hat am geſtrigen Sonntag wiederum ge

ſprochen. Jn einer glänzenden Volkskundgebung haben 920 000
bis 25 000 Volksgenoſſen für Aufrechterhaltung der Macht des
Arbeiter und Soldatenrotes demonſtriert. So ſoll es ſein, ſo
gibt das Volk ſeinen Willen kund, ſo ſtärkt es die neue Organi-
ſation, die es ſich geſchaffen. Es waren wieder erhebende
Stunden, die ſich unvergeßlich in die Herzen der Teilnehmer ein
prägen, die den Einzelnen erleben laſſen, welche Macht ihm inne-
wohnt, wenn er ſich als Maſſe eint und für einen geſchloſſenen
Willen mit ſeinem ganzen Sein eintritt. Die Tauſende lernen
jetzt das Mittel der Selbſtregierung, die planmäßige Ordnung
des Volkswillens von unten auf. Die Revolution iſt auf feſten
Grund gebaut, denn das Volk iſt ihr Träger das ſagt alles.

Dieſe gewaltige Kundgebung mögen ſich auch gewiſſe Kreiſe
der Vourgeoiſie zur Lehre dienen laſſen, wenn anders ſie

Volkskämpfe verhindern wollen.
Die Maſſe iſt unter keinen Umſtänden geſonnen, ihre errungene
Macht aus den ſtarken Händen zu geben. Die Treibereien gegen
den A. und S.-Rat möge man auf das erträgliche Maß ein-
ſchränken!

Von 12 bis 1 Uhr ſammelte ſich auf dem Roßplatze die un
überſehbare Menſchenmenge. Um 1 Uhr ſetzte ſich der

Demonſtrationszug
mit Muſik in Bewegung. Voran ging eine Abordnung Soldaten
mit Gewehr und roter Fahne. Dann folgten zwanglos Soldaten
und Volk bunt gemiſcht, alle in froher, freier Stimmung.
Nirgends mehr die alte Gedrücktheit oder Stumpfheit oder an
gedrillte „Diſgziplin“. Alles in muſterhafter, aber

freier, ſelbſtgewollter Ordnung.
Tanſende ftanten ſich in den erſt durchzogenen Straßen und
ſchoben ſich überall in den Zug ein. K inre ſtanden am
Bürgerſteige und ließen den frohen Volkszug an ſich vorüber
gleiten. Unüberſehbar war die lange, dichte Kette, überall von
roten Fahnen und Bannern durchſetzt und von Mufikkapellen
unterbrochen. Teilweiſe ertönten ſozialiſtiſche Kampfgeſänge
auf dem langen Wege. Denn man marſchierte volle 116 Stunden
durch Wuchererftraße, Steinweg, Alte Promenade, Steinſtraße,
Magdeburger Straße, Leipziger Straße, Poſtſtraße, untere
Steinſtraße bis auf den Markt. Dort ſtanden ſchon dichtgedrängt
große Maſſen. Mit Muſik fügt ſich der unendlich ſcheinende Zug
in die Menge ein und vom Rathaus bis um den Roten Turm
ſtanden die Tauſende und Abertauſende.

Freiheitslieder und Anfſprachen.
Vem feſtlichrot geſchmückten Rathausbalkon wenden ſich die

Blicke zu. Bald brauſt das erſte Lied des Arbeiter-Sängerchors
über die Menge: Tord Foleſon von Uthmann und machte
ſtarken Eindruck. Jhm folgte Jch warte dein vom ſelben
Komponiſten.

Kamerad Schwarz vom Soldatenrat hält eine kurze An-
fprache: Die Demonſtration gin der Freiheit, die wir errungen
haben. Wir müſſen ſie mit allen Mitteln aufrechterhalten. Das
Bürgertum ſucht ſie zu bedrohen, es hetzt gegen uns. Man ver-
ſucht, Zwieſpalt und Uneinigkeit in den A. und S. Rat zu
tragen, aber das gelingt nicht. Wir halten das Errungene feſt.
Unſere Regierung handelt in unſerm Auftrage, wir führen aus,
was ſie als Volksbeauftragte beſchließt. Wer das zu ſtören und
zu vereiteln ſucht, den müſſen wir un ſchädliſch machen. Wir
bekennen uns zur ſozialen Revublik ſie lebe hoch.
(Brauſender Beifall und Hochrufe ſchallen über den Platz.

Dann ſprach Redakteur Genoſſe Hennig. Er führte etwa
aus: Als das revolutionäre Volk zum erſten Male hier demon-
ſtrierte, galt es, das alte verhaßte Gewaltſyſtem niederzuwerfen.
Hent gilt es, die errungene politiſche Macht zu ſichern und am
Aufbau der neuen Geſellſchaft zu wirken. Der einmütige Wille
dieſer gewaltigen Volksmaſſen mag den früheren Herrſchenden
eine Warnung ſein, nicht dem Volke die Macht aus den ſtarken
Armen reißen zu wollen. Wir werden ſie verteidigen mit allem
was wir haben. Glücklich iſt, wer dieſe

erhebenden Tage der Volksbefreinng erleben

durfte. Wir neigen in Ehrfurcht unſer Hauvt vor den
Millionen Toten, die das alte fluchbeladene Syſtem erſt
binopfern mußte, ehe es zuſammenkrachte. Aber wir haben erſt

eins war das die halbe Revolution vollzogen, Wir beſitzen nux die politiſche

4 Gewalt, haben aber noch nicht die wirt chaft liche Macht.
Die volitiſche Demokratie muß uns Mittel zum Zweck ſein, die

neue Form t8 mit ſogigalem Gehalt zu füllen.
Der wirtſchaftliche Beſitz iſt die Grundlage der Klaſſenherrſchaft,ſie muß w. eſtaltet werden. Da ſchreit das Bürgertum
„Diktatur“. Daß wir nicht lachen! Bisher diktierte eine
winzige Minderheit der großen Maſſe Rechtloßgkeit, Krieg und
Hunger und Elend zu, nun aber vollzieht die Moſſe, für was
jahrzehntelang gekämpft hat. Eine Diktatur, die allem Volke
gleiches Wahlrecht und den Achtſtundentag „diktiert“, können wir
uns ſchon gefallen laſſen! Nächſter Sonnlage werden es acht
Jahre, daß wir am

unvergeßlichen Halliſchen Blutſonntage
das erſte Mal für gleiches Wahlrecht demonſtrierten. Da thronte
in dieſem grauen Hauſe noch die Polizeimacht, die man von hier
ausſchickte, um uns am Stadttheater niederzuſäbeln.
100 verwundete Wahlrechtsforderer und Volksgenoſſen wälzten
ſich in ihrem Blute und wurden noch von der Klaſſenjüſtiz, dem
Helfershelfer der Polizeigewalt, ſchwer beſtraft. (Entrüſtete
Pfuirufe.) Wir haben uns glänzend gerächt, heute diktiert das
Volk ſich ſeine eignen Rechte zu! Neben dem grauen Hauſe ſteht
drüben das Stadthaus, der Sitz der Stadtverordnetenverſamin-
lung die Zwingburg des Bürgertume. Dort haben wir verſucht,
für ein gleiches Wahlrecht zu vetitionieren man ließ uns nicht
einmal darüber reden. (Pfui!) Da blicken wir zum dritten
Stadtgebäude hinüber, dem Roten Turm, dies Wahrzeichen
wählen wir als unſer Symbol. Halle hat jahrhundertelang
ſeinen Roten Turm, nun hat es auch

fein rotes Volk
(Brauſenter Beifall.) Wir ſtehen auf dem Boden der National
verſammlung. Mit aller unſerer Macht gilt es, den Sozialis-
mus zu verwirklichen. Das iſt eine ieſenaufgabe weil uns
das alte r Not, Fien e er r Wir wollen
Aufgabe trotz allem zu löſen verſuchen und appelieren an olle.n e veltihre Vflicht zu tun in der Arbeit und als
Sogzialiſt. Sozialismus iſt nicht Temonſtration und Feſte
feiern, ſondern Sozialismus iſt Arbeit und planvolle Ordnung
Da muß jeder als Glied in der Kette ſeine Tüchtigkeit erweiſen.
Trübe Tage werden kommen, Schweres ſteht uns bevor aus
Elend und Hunger herauszukommen. Das kann nur demrer r h Das iſt das Heiligſte für uns imHerzen. Für den Sogia ismus geloben wir, unſere Kraft,

unſer Alles, unſer Blut einzuſetzen.
Wir wirken für die nationale Republik, die alle deutſchen
Stämme umfaßt von Königsberg bis Jnnsbruck (Tirol). Aber
wir ſchaffen den deutſchen Volksſtaat als freieſten der Welt, ſo
daß unſere Arbeitsbrüder in allen Ländern zu gleichem Tun ver
anlaßt werden.

Der Sozialismus muß international ſein,
er trird dereinſt die Völker der ganzen Welt erlöſen. Werben,
wirken, ſchaffen wir mit all unſerer Lebenskraft an der Siche
ru und dem Ausbau der deutſchen Republik. (LebhafterJeiſau)

Die Sänger vollendeten die erhebende Demonſtration durch
Vortrag des gewaltigen Sturm von Uthmann. Kraft und
Bedeutſamkeiten ſprachen aus dem Vortrag. Den Sängern und
ihrem trefflichen Geſang gebührt dankbarſte Anerkennung. Sie
zeigten allem Volke, was fich die Proletarier bereits an
künſtleriſchem Können ſelber, aus eigener Kraft herangebildet
haben. Nun der Druck der alten Mächte gewichen, wird auch der
Geſang unter den Arbeitern weiter aufblühen und immer die
Feſte des Volkes im edelſten Sinne verſchönen.

Nach dem lebhaften Beifall für die Sänger flutete die Menge
heim. Alle Straßen um den Markt erlebten ungeheure Durch
züge. Die Kundgebung der Macht der Arbeiterklaſſe war in
hervorragender Weiſe gelungen. Die vpeinlichſte Ordnung wurde
gebalten. Ja nie iſt die Sicherheit in Halle ſo groß und ſo

als wenn das mündig gewordene Volk „auf der Straße
pricht“

Das muß ſo bleiben! Die Maſſen ſtehen zu ihren erwählten
Beauftragten und zu ibren eigenen politiſchen Jdealen. Bald
genug werden die Volksmaſſen ſprechen müſſen zur Wahl der
Natisnalverſammlung. Da muß Halle Kundgebungen
für den Sozialismus und für die Wahl von Sozialdemokr ten
erleben, die den Sieg der ſozialiſtiſchen Kandidaten verbürgen,

Fein Zweifel:
Has Halliſche Volk regiert ſich ſelbſt!
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Keine Offiziere in Soldatenräten“!
Berlin, 80. November. Der Soldatenrat des Admiralſtats

der Marine und Rei neamtst m ehe zu Berlin nahm am 80. 11.
nnen grundſätzlich keine Soldatenrätin denen ſich Du r befinden. ine nennt iſt nur

dann zuläſſig, wenn ſich die fraglichen Offiziere bereits vor der
Revolution in ſozialdemokratiſchem Sinne betätigt haben und

e chweis erbringen können. Dieuu u Srirgungge gelten für den Vollzugsrat der Ar

geg.: Backhaus, Klein, Neviandt, Ulrich, Zurth.
Die Soldatenräte von GroßBerlin beſchloperſammlung gegen 2 Stimmen, „daß e e e

lung einberufen wird ſo ſchnell, als techniſch nur möglich, und
begrüßen den Beſchluß der Reichsregierung vom 29. November
Es iſt dringendſtes Gebot der Stunde, bis zur Einberufung der
Nationalverſammlung mit aller Kraft für die Durchdringung
des mit dem Geiſte der ſozialen Revolution zu

Ruſſiſche Gäſte. Berlin, 30. Nov. Jn Si
Vollzugsrats wurde ein Telegramm T
das die Ankunft von drei Delegierten als Vertretung der
ruſſiſchen Sowjets zur Tagung deund Soldatenräte am 168. Dezem Arbeiter

Noch ein verſpäteter „Verzicht“.
Einige derer von Gottes Gnaden haben i nichtauf ihre Throne formell verzichtet. S iſt natintt dem

Volke höchſt gleichgültig, da das Volk ſelbſt die tatſächliche
Macht hat und ausſlibt. Aber es hat für die ſpätere Chronik
Wert, wenn man die „Verzichte“ regiſtriert.

t en (er war eseinma ed. e aus been ertaſen: nhauſen folgende Kund-
An das Württemberger Volk!

Wie ich ſchon erklärte, ſoll meine Perſon niemals ein Hinder
gis ſein für eine freie Entwicklung der Verhältniſſe des Landes
und deſſen Wohlergehen. Geleitet von diefem Gedanken, lege
ich mit dem heutigen Tage November!) die Krone
nieder. Erft mit meinem letzten Atemzuge wird meine Liebezur teuren Heimat mit ihrem Volk eribichen, Gott ſegne, be
hüte und ſchütze unſer geliebtes Württemberg in afſer“ BZu-

kunft! Dies mein Scheidegruß. Wilhelm.
Gott ſegnete bereits das württembergiſche Land, indem er
ihm eine Volksregierung ſchenkte das letzte Gebet
Wilhelms iſt alſo erfüllt.

vember. Der lippiſche VolksLippe. Hannover, 30. No
und Soldatenrat hat den bisherigen Landtag aufgelöſt und die
Neuwahlen zum Landtage nach dem von der alten Landes
vertretung vor kurzem angenommenen neuen Wahlrecht auf
dem Grundſatze der Verhältniswahl und der Wahlpflicht für
Sonntag, den 26. Januar 1019, angeordnet

Aus der Provinz.
Ein Exekutivausſchuß von Soldatenräten.,

iſt zur einheitlichen Leitung der Soldatenräte im Bereich des
4 Armeekorps hlt worden, beſtehend aus folgenden Bür
gern: 1. Bock (Torgau), 2. Herrfurth (Halberſtadt),
3. Adamſki (Halle a. d. Saale), 4. Anders (Magdeburg),

Bold (Stendal), 6. Lübeck (Altengrabow), 7. Normann
(Weißenfels).

ſind folgende Herren: BockVon dieſem Exekutivausſchuß
(Torgau), Herrfurth (Halberſtadt), dem Generalkommando
des 4. Armeekorps zugeteilt, um mit Unterſtützung des kom
mandierenden Generals und des Offiziers- Ausſchuſſes die
Exekutivgewalt im 4. Armeekorps auszuüben.

Von ſeiten des Generalkommandos
gez. von Weſternhagen, Major z. D.

Der Exekutivausſchuß 4. A.K.
gez. Herrfurth, gez. Bock,

Magdeburg, den 29. November 1018.

Geſteigerte Fettverſorgung u. Milchlieferung!?
Ein erfreuliches Beiſpiel, das weiteſte Nachahmung ver

dient hat der Arbeiter- und Soldatenrat im Mansfelder Seekreis
mit der ſachgemäßen Kontrolle der Milch und Butterablieferung
gegeben. Es wurden in den Ortſchaften Fettkommiſſionen gebildet,
die aus drei Arbeitern und einem kuhhaltenden Beſitzer beſtehen.
Sie nehmen den Milchviehbeſtand auf und kontrollieren wöchentlich
in jeder kuhhaltenden Wirtſchaft die Milch- und Butterablieferungen.
Wie verblüfſend die bloße Einſetzung dieſer Kommiſſionen ſofort
gewirkt hat, dafür nur zwei Beiſpiel: Jn Unterrißdorf ſtieg
die Butterablieferung bei den einzelnen Landwirten von 4 h auf
6 Pfund von 1 auf 62/4 Pfund, von 2 auf 6 Pfund, von 2 auf
I 6 Pfund u. ſ. f. Und in Erdeborn ſtieg die tägliche Milchab
lieferung ſofort von 40 auf 80 Liter.

Das ſind verblüffende Zahlen, die uns zeigen, wo bisher der
Schleichhandel einſetzte und das Volk betrog. Wir raten dringend
überall in ähnlicher Weiſe vorzugehen, damit ſtatt der von der

alten und Bucher endlichdie darbenden beſſer verſorgt werden. Die Arbeiter
räte der ländlichen Amtsbezirke finden hier die klare Arbeitsmög
lichkeit. Sollte in Differenzfällen durch die Sachkenntnis des kuh
baltenden Kommiſſionsmitgliedes keine glatte Schlichtung erfolgen
können, ſo rufe man den für unſeren Regierungsbezirk angeſtellten
Kuhmelker herbei, der dann ſeine genauen Feſtſtellungen machen
wird. Ein guter Erfolg iſt von vorn herein ſicher. Alſo ländliche
Arbeiterräte, ſetzt tatkräftige Fettkommiſſionen ein, die ſofort über
all mit ihrer Arbeit beginnen müſſen.

w5 Die Viehzählung am 4. Dezember
ei mals in Erinnerung gebr Sie erſtreckt ſich aufWien Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh (Gänſe,

Enten, Hühner) und Kani Ergebniſſe der Vieh
zählungen dienen lediglich den cken der Staats und Ge
meindeverwaltung und der Förderung wiſſenſchaftlicher und
gemeinnütziger Auſgaben. Ueber die in den Zählbezirksliſten
enthaltenen, den Viehbeſitz des einzelnen betreffenden Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu wahren Die Angaben dürfen

nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, dagegen nicht zu Steuer
fra37 benutzt werden. Die Ergebniſſe der L ſind nicht
ür die Oeffentlichkeit beſtimmt und dürfen ohne höhere Ge

nehmigung dritten Perſonen nicht mitgeteilt werden.

Merſeburg. Die Sperrungdes elektriſchen Stro
mes iſt auf heute (Montag), Dienstag und Mittwoch
feſtgeſetzt worden. Sie dauert an dieſen drei Tagen von 7 Uhr
morgens bis 255 Uhr nachmittags.

Höhere Verpflegungsgelder im Kranken-hauſe. Der Magiſtrat macht bekannt, daß vom 1. Dezember
an die Verpflegungsſätze für Kur und Verpflegung in allen
Verpflegungsklaſſen um je 50 Pf. erhöht werden.

Schkendiz. Kartoffelverkauf auf drei Wochen.Es dürfen bei den Kartoffelhändlern auf die für die Stadt
Schkeuditz gültigen drei Kartoffelmarken des Kreiſes Merſe
burg auf der Rückſeite der Marken iſt das Wort Schkeuditz
aufgedruckt für die Zeit vom 2. Dezember bis 22. Dezember
dieſes Jahres je ſieben Pfund zuſammen 21 Pfund Kar-

äuflich erworben werden. Das Pfund Kartoffeln koſtet

Has Geſchäftszimmer des Arbeiter und
Soldatenrates, Rathaus, Zimmer Nr. 6, iſt Sonntags
vormittags von 9 bis 10 Uhr geöffnet.
Bitterfeld. Schadenerſatzleiſtungder Chemiſchen
abrik. Die Direktion der Chemiſchen Fabrik Griesheim
lektron, erri a. M., hat ſchriftlich zugeſichert, zu den

Schadenforderungen für an Bäumen, Sträuchern und anderen
Pflanzen durch ausſtrömende ſchädliche. Gaſe ihrer Werke in
Bitterfeld verurſachte Schäden, nach Eingang der Gutachten
ihrer Sachverſtändigen, ſowie nach endgültiger Entſcheidung
ihrer Verſicherungsgeſellſchaften in Kürze Stellung zu nehmen.

Eilenburg. Kaninchendiebſtahl. Am Donnerstag
wurden einem Arbeiter, Leipziger Straße 50 wohnhaft, aus
einem unverſchloſſenen Stall zwei Kaninchen im Werte von
40 Mk. geſtohlen. Der in der Nacht zum Donnerstag von
einem Hilfsvpolizeibeamten ſtellte und dann entflohene
Kaninchendieb konnte in der Perfon des Arbeiters Hermann
Georgi ermittelt werden. Georgi geſtand nach hartnäckigſtem
Leugnen die Tat ein. Da er auch noch überführt wurde, ſich
wegen weiterer Diebſtähle und der Bettelei ſtrafbar gemacht
Drahrgen, wurde er feſtgenommen und dem Amtsgericht zu
geführt.

Torgau. Der geſamte Bahnverkehr auf der Strecke
Torgau Belgern iſt ſeit voriger Woche bis auf weiteres
eiegeſtellt. Auf der Kleinbahn Burxdorf--Mühlberg verkehrt
nur noch das re Sir Der Verkehr der Zucker
rübenZüge auf der letzteren Bahn für die Strecke Burxdorf--
Brottewitz iſt noch im Gange.

Wittenberg. Zur Gas ſperre teilt die Gaswerksverwal
tung mit, decß bis auf weiteres nicht mit einer Gasabgabe bis
10 Uhr abends gerechnet werden kann. Um völlige Betriebs
einſtellung zu verhüten, müſſen die vorhandenen geringen
Kohlenvorräte möglichſt geſtreckt werden, ſo daß künftig die
Freigabe des Gaſes auf nur 2 bis 8 Stunden am Tage wird
erfolgen können.

Köthen. Wegen Fundunterſchlagung werden ſich
zwei weibliche Perfonen von hier zu verantworten haben, die
vor etwa drei Monaten unter dem Eiſenbahntunnel an der
Georgſtraße eine Brieftaſche mit 1700 Mk. gefunden und das
Geld unter ſich geteilt hatten. Das Geld haben die beiden auf
Reiſen verjubelt.

Die Bewegung im Bezirk.
Teicha Sennewitz

Eine öffentliche Volksverſammlung tagte am Sonntag
nachmittag im Gottſchalkſchen Gaſthof zu Teicha. Gen. Bock
Halle ſprach vor etwa 150 Verſonen über: Was will die Revo-
Iution. Jn 1 ſtündigen Ausführungen behandelte er unter leb-
bafter Zuſtimmung der Verſammlungsbeſucher die Urſachen des
Weltkrieges, die Entſtehung und die a der Revo
lution und die wichtigſten Aufgaben zur Wetterführung des Er
reichten. Er wies beſonders darauf hin, daß die Arbeiter erſt
in einer ſozialiſtiſchen Republik völlig frei ſein würden.
Daher gelte es, mit allen Kräften zur Verwirklichung dieſes
Zieles zu wirken und zu ſtreben

über: Die neue Zeit.

erukeh Volksblatt, G. m. b. H.

Zeider ergab ſie daß die Ardtter tn Leſca ar Sewmghre revolutionären v e bisher nur ſehr läſſig erfü
haben; in den beiden Orten beſteht noch nicht einmal ein Ar
beiterrat! Die Verſammlung wählte eine Kommiſſion von drei
Mann. darunter die Genoſſen Maye und Schmuhl, die ſo
fort die zur Wahl eines Arbeiter und Bauernrates erforder
lichen Vorbereitungen treffen und in einer einzube
rufenen Verſammlung das Verſäumte nachholen ſoll.

Hohenthurm.
Die zu Sonntag abend im Göhreſchen Gaſthaus anberaumle

Volksverſammlung für Hohenthurm und Roſenfeld war von
weit über 200 Perſonen beſucht. Genoſſe Schoenlank ſprach
über die ſiegreiche Revolution und ihre Forderungen an das
Se Seine lebhaften Ausführungen ernteten begeiſterten

eifall.
Es entwickelte ſich eine lebhafte Ausſprache, an der auch der

Ortsgeiſtliche teilnahm, der es ſich zur traurigen Aufgabe ſtellte,
dem fahnenflüchtigen und ſeinen kriegsſchuldigen
Heerführern Weihrauch zu ſtreuen und die Gemeindemitglieder
vor dem Leſen des Volksblattes zu warnen.

Genoſſe Schoenlank deckte ihn gut zu, ſo daß in einem noch-maligen Wortergreifen der Herr Paſtor plötzlich ſein „ſoziali-

ſtiſches Herz“ entdeckte und gleichfalls für den Achtſtunden-
arbeitstag der Frauen eintrat. Verſchiedene Redner brachten
örtliche Mißſtände vor, die geeignet ſind, die Aufmerkſamkeit der
Regierung zu erregen. Außer dem gewaltigen Schleichhandel
blüht in Hohenthurm, Roſenfeld die Ausbeutung der Schul-
kinder, die oft nicht den vierten Teil ihres Schuljahres die Schule
beſuchen, ſo daß Fälle vorgekommen ſind, daß jetzt entlaſſene
Schulkinder nicht richtig leſen und ſchreiben können. Durch
dieſe Ausbeutung bedingt, iſt eine ſehr beklagenswerte Ver-
rohung der Kinder eingetreten, die von den gefangenen Polen
deren ſchlimme Viehquälerei und Schimpferei abgelernt haben.
Auch ſonſt wurden noch recht bedauerliche Zuſtände auf dem

7 Gute in Hohenthurm beſprochen. Trotz des Abmahnens
es Geiſtlichen beſtellten 50 Leſer das Volksblatt. Bei einer

Sammlung zur Deckung der Unkoſten kamen 52 Mk. ein.
Der darauf gebildete Arbeiter- und Bauernrat für

Hohenthurm beſteht aus den Herren Hellwig, Apitzſch, Kupfer
nagel und Vandenice. Für Roſenfeld die Herren Maye, Orſchel,
Ockert und Körner.

Zſcherben.
Am Sonntagvormittag fand hier die erſte von unſerer Partet

einberufene Volksverſammlung ſtatt. Bisher hatte uns hier
ein Saal nicht zur Verfügung geſtanden. Welches Intereſſe die
Bevölkerung unſerer Bewegung entgegenbrachte, war daran zu
erkennen, daß der geräumige Saal die Zahl der Erſchienenen
kaum zu faſſen vermochte. Genoſſe Gelhaar kennzeichnete
mit markigen Worten die Situcgtion, während in der lebhaft
einſetzenden Diskuſſion neben dem Amtsvorſteher die Genoſſen
Frauendorf, May, König und Koch ſprachen. Jn den Arbeiter
rat wurden gewählt: Die Genoſſen Max König, Aufſeher,
Karl Längrich, Bergmann, Albert Koch, Maurer.

Spickendorf.
In der am Dienstag voriger Woche abgehaltenen Vgksver

ſammlung ſprach der Genoſſe Sch. über die Revolution und
die Landbevölkerung. Die ſehr gut beſuchte Verſammlung zollte
dem Redner reichen Beifall. Jn der Diskuſſion trat ein Land
wirt für den Achtſtundentag auch der land wirtſchaftlichen Ar
beiter ein, der allerdings während der Ernte nicht durchführban
ſein würde.

Mansfeld.
In gutbeſuchter Verſammlung ſprach Genoſſe Wenzek

Er beſprach kurz die Entſtehung und
Weiterentwicklung des Krieges und die Grundzüge der inter
nationalen Sozialdemokratie.

An der anſchließenden Ausſprache beteiligten ſich verſchiedene
Redner, aber kein Gegner, obgleich der Vorſitzende Voigt gerade
dieſe wiederholt aufgefordert hatte.

Laucha.

Wohnungsnot und Kohlenderſorgung waren
Beratungsgegenſtände in der letzten Sitzung des Arbeiter
rats. Gerade dieſe beiden Fragen dürften neben der Ernäh-
rungsfrage die wichtigſten ſein. Die Wohnungsnot wurde all
ſeitig anerkannt, wogegen andererſeits eine große Anzahl
Hausbeſitzer ihre großen Gebäude vollſtändig allein bewohnen.
Es wurde angeregt, daß man ſelbſt vor Eingriffen nicht zurück
ſchrecken dürfe, um die Hausbeſitzer zu zwingen, ihre leeren
Wohnungen zu vermieten. Die Wohnungſuchenden werden
aufgefordert, ſich unverzüglich an die Polizeiverwaltung zu
venden, damit dieſe in Gemeinſchaft mit dem Arbeiterrat dies-

bezügliche Schritte unternehmen kann. Aehnlich ſieht die Ver
ſorgung, beſonders der ärmeren Schichten, mit Hausbrand
ſtoffen aus. Obwohl die Stadt bereits ſchon zwei Wochen Koh
len durch einen vom Generalkommando geſtellten Kraftwagen
heranſchaffen läßt, iſt doch ein ziemlich großer Mangel an
Heizſtoffen vorhanden. Aus dieſem Grunde wurde beſchloſſen,
ſieben der größten Landwirte unſerer Stadt zu verpflichten,
all wöchentlich mindeſtens 8350 Zentner Kohle heranzuſchaffen.
Der Fuhrlohn wurde für je 50 Zentner mit 40 Mark feſtgefehßt.
Der Preis für Kohle dürfte mit 2,60 Mk. pro Zentner für den
Verbraucher berechnet ſein. Minderbemittelte ſollen 2 Mk. für
den Zentner zahlen, das Fehlende zahlt die Stadtkaſſe. Durch
dieſe Maßnahmen dürfte wohl die drückende Kohlennot um ein
gut Teil beſeitigt werden.

Oruck: Halliſche Genoſſenſchafts Buch
G. m. b. H.

z-—

(Dezember 1918))

I. Petrolenm.

8. Markenausgabe für Kleinbeleuchtungsmittel. III. Kalzium-Karbid1. Die Marken zum Bezuge von Karbid für Haus
baltungen, Frühaufſteher und andere gemäß I. 3. werden
ab Montag, den 2. Dezember, auch in den zuſtändigenAntinn Jimmerer Ah

Mittwoch, den 4. Dezember, abends 5 Uthr,
im Riebeck-Vräu, Gr. Verlin 14:

dekkentliche Versoummlune.
Tagesordnung:

1. Die Abmachungen des Deutſchen Arbeitgeber-
verbandes mit den Zentralvorſtäuden der Bau
arbeitnehmerverbänden.

2. Der Achtſtundentag und der Lohnausgleich.
3. Verſchiedenes.Alle Zimmerer müſſen erſcheinen.

3161 Der Einbernfer.

Kuchentormen
rund und eeokig

uThermostlaschen
halten heiße Getränke

e tagelang heiß
Blumenthal, Radewell

Alleinſtehender Witmann, nig.danusilasehden V. 7,50 an 75 z ſucht ältere un 3177 oehr ding

a gigOſttchufterin. s C.F. RltterC. Ritter
Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver. Majcyiniſt Ed. Jenr, Mitgl. d. Rab.- Sp. -Ver.

Dölluitz, Sch

1. Haushaltungen, die nach II. 1. zum Bezuge von
1 Kerze berechtigt ſind, erhalten in den zuſtändigen Marken
ausgabeſtellen mit dem Stempel derſelben verſehene Marken

eine Hauskaltung.
2. Die 1-Liter-Petroſenmmarken für die Haushaltungen

werden ab Montag, den 2. Dezember, mit den Brotmarken
in den zuſtändigen Markenausgabeſtellen ausgegeben.

3. Kleingewerbetreibende, Heimarbeiter, Heimarbeiterin-
nen und Landwirte erhalten ebenfalls ab Montag, den
2. Dezember, die ihnen für Dezember zugeteilten Petro
leummarken in den zuſtändigen Markenausgabeſtellen.

4. Das Betroleum wird für die Haushaltungen gegen
Abgabe der abgeſtempelten Marken gemäß 1. in der Tal-
amtſchule nur in der Zeit vom 3. bis 10. Dezember, für
die zu 3. aufgeführten in den beiden ſtädtiſchen Ausgabe-
ſtellen Gr. Märkerſtr. 8 und Leſſinnſtr. 39 gegen Abgabe
der Marken gemäß 3. zum Preiſe von 45 Pfennig das
Liter und 23 Pfennig das halbe Liter ausgegeben.

II. Kerzen.
1. Hanuskaltungen, die nachweislich ohne Gas oder

elektriſche Beleuchtungseinrichtung ſind, erhalten für den
Monat Dezember je eine Kerzenmarke in den zuſtändigen
Markenausgadeſtellen mit den Brotmarken ab Montag,
den 2. Dezember.

2. Beruflich tätige Perſonen, welche ſich am frühen
Morgen bei Dunkelhbeit zu ihrer Beſchäftigung begeben,
ſogenannte Frühauſſteher, erhalten unter der gleichen Vor
ausſetzung wie zu l. ebenfalls Kerzenmarken in den Marken
ausgabeſtellen uſw.

3. Jn dringenden Ausnahmefällen werden an Stelle von
Petroleummarken anch Kerzenmarken im Büro der ſtädti
ſchen Petroleumkommiſſion verabtolgt.

4. Die Kerzen werden in der Taiamtſchule zum Preiſe
von 25 Pfennig das Stück verkauft.

zum Bezuge von je 1 Liter Petroleum für Dezember auf f

Markenansgabeſtellen ausgegeben.
2. Die zum Bezuge von Karbid angemeldeten Haus-

haltungen erhalten 2 Kilo Karbid (4 Marken zu je 0,5 kg)
ür Dezember, die Frühaufſteher außerdem 1 kg (2 Marken

zu 0,5 kg) auf den Hanshalt, die Gewerbetreibenden uſw.
ſoweit möglich die beantragten Mengen. s

3. Großverbraucher erhalten auf ihre Anträge das Karbid
beſonders zugeteilt.

4. Das Karbid iſt bei den durch Aushängeſchilder kennt-
lich gemachten Kleinhändlern zum Preiſe von 1.50 Mark
das kg loſe und 1.80 Mark eiuſchließlich feſter Verpackung
(Blechdoſe) erhältlich.

Halle, den 28. November 1918. Der Magiſtrat.
Auf Grund der s 11 und 16 der Verordnung über

Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 Reichs
anzeiger S. 307) wird beſtiumt:

8 1. Grünkohl und Dauerweißkohl dürfen erſt vom
15. Dezember 1918 ab im Gebiete des Deutſchen Reiches
abgeſetzt werdeu.

32. Zuwiderhandlungen gegen 5 1 werden mit Geld
ſtrafe bis zu 1000 Mark beſtraft. Auch kann auf Ein
ziehnng der ohne Genehmigung abgeſetzten Waren an
erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht,
ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehört oder nicht.

Berlin, den 16. November 1618.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt.

Der Vorſitzende.
Vorſtehende Anordnung wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht.
Halle, den 2. Dezember 1918. Der Magikrat.
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Ansichts-Postkarteneompohls Die Volks Bucohhandlung-
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den unerſahrenen Mädehen in den grousen Städten drohenGr. Steinſtr. 24, S

Täglich:

Ehren- Vorzaga- and Freikartes eind angültig. z 3 aW gegenüber dem Stadibad.g S
Konzert von 4 Uhr im.

Behagliche Weinſtube.

Alvew. Onthrankentange a tiete

im Gaſthof Zum weißen Roß, Breiterweg:
Mdentliche Ausſchuß -Gltung.

1. Wahl der Rechnungsprüfer.
2 Feſtſetzung des Voranſchlages für 1919.
Die Herren Vertreter der Arbeitgeber und der

FKaſſeumitglicder werden hierzu eingeladen.

den 10. Dezember, abds. 7 Ahr, Fernrof 1224.,

Tagesordnung: in seinem letzen Abenteuer

in 4 Akten.
Der Vorſtand. Kleeblatt, Vorſ.

Lederhandlung
Carl Friedrich Nacht,, Brätertrae.

Ersutzsohlen e
Bestor Sehuhereme, Doae 35 Fig. u. 83 Pfg. 2

Dreifüsse
NHähahls „Stepperin“
Fuzaufnähsoblen aus destem starren Fiz. Paar 2-3,50 M.

Febledorzohton, t

interessante Aufnahme.
Beginn 4 Vhr.Collodinkleber. Gem. Täckse. *1817

on lichtspiele
Leipzigerstr. 88

Das verblütffenäste Detektiv-Drama

Tiere
Mittwoch, 4. r 1918.ni. 7 üdr. 10* Uhr.

Lohengrin.
Oper von Richard Wagner

Donnerstag:De vorslchtige ängfrau.

94 0 0690

in 8 Akten von Heinrichmer aufgeführt v. Matrogen a. ervten
Tänetlern, raguansten der Kriegropfor.

Ververkaat ans der Thesterkasre von 9-1 a. 5-7 Ubr.

wer kurze Tel.cſreue Ainoff. e
Heute eowie täglich abends 8 Uhr

R Se es Flviergarten, erzrobe.

Das neue Programm.
Metwochs, Sonnabendse und Sonntags
2 große Vorstellungen. 2
4 Ohr.

Ahes Weitere Ansehlagesnien and Plakate.

m
Aus 4Jem Felde zurückgekehrt, führe ich

eStimmungen
ond Beparaturen von Planos und Flögeln

wieder selbst aus. Besteliongen erbittet

Herm. Lüders, Mittelstr. 9-10,
Kelteste Fianohandlung am Flatze.

Aus dem Felde rurlch.

Sprechetunden 9--12, 3 6, Sonntags 9--11 Uhr.

Zahnarzt Schreyer,
ALoipaigerstr. 104. *1

an o Doebs
38

et55 i I S 5 J t e J z
F T

Veortübrang: s9.50 7.009 9.20.

I „Thermos“ a
z hält kalt und heiß S

ohne Feuer und Eis,
in allen Preislagen.

a x SobelStelnw
KReiifstr.ar Babusotete. 2.

ler Robschlächterel
Dienstag von 10 Uhr ab

Roßſfleiſchverkauf an
van u

3164 An
Arnold Rieckia dem köstlichen 3 Akten- LustspielAkaden vi funden garder

Der Schlager des Humors.

I

ham um
Leipzigerstraße 12.

Veorfäbranung: 4.10 6.20 8.30

Spariergang durch Alt-Breslau,

r e eeeeeeeeeenceeeee eeeddeleeedeede
Kammer-Lichtspiele

Grosse Steinstrasse 24

Auf vielseitigen Wunsch: s16s
Ab Dienstag, den 5. Dezember

die grosse Film-Trilogie:

„neimendes Leben“
der monumentale Kultur-Film in 6 Abteilungen.

Dieser Fiüm ist von Oberstabsarzt a. D. Dr. Paul Meißner und
Georg Jakobi verfasst. Es ist das ereignisreichste und ein-
drucksvollste Schauspiel, In jeder Szene, in jedem Bilde
fesseinder, interessanter und packender Stoff

e e. e. e

J De
Künstl. Zähne S

Goldkronen,

BZrückenardeit,

NB. Ich habe die Tetig
keit in meiner Praxis
wieder avi genommen.

Arbeit ar ein ardeler
ſtellt ein

Adreaum-Botriaghb

Grube „Henriettse“,
Eisdorf e 182

Tel. 8013.

nGlubengrbeiter
werden jederzeit eingeſtellt.

à J. G. Boltze, Salzmünde.
Meldung bei Herrn Betriebsſ. S8es, Cöllwo,

dei Herrn Oberſteiger Basch, Liesdan,bei Herrn Steiger Schleich, bölau. lois

Ah LCILAbu e e

Für z rnweiſe Fy-na ine 3 räbnis
er lieben nnes,
unſeres uwwergeßlichen
Vaters *1825
urtae tulcke

neunſern r nk.e
Oſendorf, e Ro

An den Folgen ſeiner ſchweren Verwundung

ſtarb am 28. Oktober auf einem Verbandsplaßz
im blühenden Alter von 36 Jahren mein innig-
geliebter, mir unvergeßlicher Mann, der treu
ſorgende Vater ſeiner Kinder, unſer lieber,guter Sohn, z wieserioda Bruder, Schwager c
und Onkel, der

Bött. her

flehard lehmann
im Infanterie Regiment 155,

Znhaber Zes Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.
Jn tiefem Schmerz

Fran Bern lehmann,
nebſt Kindern

und allen Angehörigen.
Ende ſanft in fremder Erde

Szrniig, den 2 November 1918. es

2001 bis Hr. 2500.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 2. Dezember 1918.

Zue Erweiterung der Krankenverſicherung

r das Verſicherungsamt der Stadt Haltn nntnis, ral die durch die Rei c
e Libugren des rlichen Arbeitsverdienſtes von

zu welcher Betriebsbeamte, Werkmeiſter und
andere Angeſtellie in z gehobener Stellung, Handlungs
gehilfen und Gehilfen Apotheken, Bühnen und Hrcheſter
mitglieder, Lehrer und Erzieher, ſowie auf deutſchen
Seefahrzeugen und Fahrzeugen der Binnenſchiffahrt kranken
verſicherungspflichtig ſind. auf 6000 Mark erhöht wer
den iſt. Weiterhin iſt die Höchſtgrenge des jährlichen Ge
n von 4000 Mk. über die hinaus die freimliige

lbſtverſicherung und die Weiterverſicherung bei den Kranken-
tagen nicht r er re beſeitigt worden.

ie neue Verordnung tritt am 2. Dezembe1918 in Kraft. Verſicherungsberechtigte, die während ves
Krieges infolge Ueberſchreitens der angegebenen Höchſtgrenzeaus ihren Kaſſen ausgeſchieden ſind, können ſich binnen ſech

Wochen nach Jnkrafttreten der neuen Vorſchriften zur frei
willigen Weiterverſicherung bei ihrer Krankenkaſſe melden.
Eine inzwiſchen trotz Ueberſchreitens der Höchſtgrenze fort
abrſe Mitgliedſchaft ſoll nachträglich nicht mehr angefochten

Die wieder oder neuverſicherungspflich-tigen Perſonen ſind von ihren r
rechtzeitig bei der r en Krankenkaſſeanzumelden, doch iſt die erſ Meldefriſt bis
um 8. Tage nach dem 8. Dezember 1918 ver
ängert worden.

Vertreterwahlen zum Großen Arbeiterrat Halle.
Den morgen, Dienstag, vorzunehmenden Wahlen iſt noch

nachzutragen: Bernhard Moſt, Wilhelm Heim, Eiſenbahn
auſ. 1 Vertreter. Wahlzeit: abends 6 Uhr im Hotel

er.

Eine Beamten und Angeſtelltenverſammlung
hatte die Fortſchrittliche Volkspartei am Sonnabendabend nach
den Thaliaſälen einberufen. Redner war der frühere Land
tagsabgeordnete Herr Delius, der einförmig und langweilig
wie immer, ſeine trockenen Redeſprüchlein ſaft- und kraftlos
herunterhaſpelte. Als in der Ausſprache ein Beamter Herrn
Delius bemerkte, daß er durch ſeine Ausführungen ſehr ent
täuſcht habe, fand er damit die lebhafteſte Zuſtimmung der doch
gewiß durch Verſammlungsreden nicht eben verwöhnten Ver
ſammlungsteilnehmer. „Natürlich“ wollte Herr Delius ab
ſichtlich nicht „politiſch“ reden, aber die Beamten wiſſen ſelbſt
zu gut, wo ſie der Schuh drückt, als daß es ſie nicht langweilen
würde, wenn ihnen, wie ſich ein Beamter äußerte, Herr Delius
nicht ganz Unbekanntes“ ſagt. Die Zukunftswechſel, die Herr
Delius den Veamten ausſtellte, waren von ſehr fragwürdiger
Art, weil ſich über die künftige Neugeſtaltung des Beamten-
weſens in einer Zeit, wo noch alles in Fluß und Gärung iſt,
wirklich nichts Sicheres ſagen läßt; und überdies wird wohl

jemand Herrn Delius ebenſowenig für einen Pro
pheten halten wie für einen bedeutenden Politiker. Denn da,
wo er „politiſch“ wurde, war ſeine Rede erſt recht „flachſte Un
bedeutenheit“. Seine politiſche „Naivität“ trieb Herr Delius
euf die Spitze, als er die Beamten für die Fortſchrittliche
Volkspartei mit der Behauptung einzufangen verſuchte: dieſe
Partei ſei „keine Klaſſenpartei“, ſie wirke nur für das „All
gemeinwohl“ Natürlich wie eben die großen und kleinen
Kapitaliſten, Bankdirektoren uſw., die der ertſcgrtn lichen
Volkspartei angehören, für das „Allgemeinwohl“ (lies: für
ihren Geldbeutels ſorgen. Daß alſo Herr Delius nicht nur
ſehr „naip“ und „harmlos“ ſcheinen, ſondern ſehr na,
ſagen wir milde kühn ſein kann, bewies er mit der folgen

ihn und Seinesgleichen überaus kennzeichnenden Aus-
ung:

„Die gegenwärtige Herrſchaft der Arbeiter- und Soldaten
räte iſt um nichts beſſer als die frühere Junkerherrſchaft, ja in
den letzten Tagen iſt ſie uns noch unſympathiſcher geworden,
als die beſeitigte Junkerherrſchaſt!“

Als der Gen. Bock ihn in der Ausſprache für ſeine Kühn-
heiten gebührend abſtrafte, verlegte 7 Herr Delius in ſeinem

3Schlußworte“, das ein kläglicher Rückzug war, aufs Kneifen!Auf die vom Gen. Boc feſtgenagelte Jämmerlichkeit der fort-
chrittlichen Kriegspolitik, der politiſchen Sünden der Fort-
chrittler überhaupt, ihre Zweideutigkeit in der Frage des
gleichen Wahlrechts (Dreiklaſſenwahlrecht in den von „Fort-
ſchrittlern“ beherrſchten Gemeinden uſw. wußte Herr
Delius nur mit bemitleidenswerten Wortgeſtammel zu ant-
worten. Er ſuchte Verbündete bei den Mehrheits-
ſozialiſten, die ſich ja, wie er leider der Wahrheit ge
möß! anführen konnte, in das Maß der Kriegsſünden mit
den „Fortſchrittlern“ teilen. Uebrigens ſehr ſchmeichelhaft und

ehrenvoll für die Abhängigen!

Eiſeubahnbedienſtete für das früher deſetzte Gebiet
im Weſten

T dargre benötigt. Von der Linienkommandankur geht uns
dieſer Sache der folgende Aufruf zu:

Nach einer bisher nicht bekannt gewordenen Beſtimmung der
Waffenſtillſtandshedingungen iſt Deutſchland verpflichtet,
bis auf weiteres das Eiſenbahnperſonal zum Betrieb des Bahn
netzes in den ſetzt geräumten feindlichen Gebieten zu belaſſen.
Die Entente beſteht auf Erfüllung dieſer Bedingung. Sie ſichert
verſönlichen Schutz, gute Vebandlung und avsreichende Verpflegung
zu An Gebührniſſen für feindliches Gebiet ſind in Ausſicht ge
nommen Bodienſtete, die noch nicht im Feldeiſenbahndienſte tätig
waren, erhalten einmaliges Mobilmachungsgeld von miudeſtens
20 Mk. Oserbeamte 600 W. Ferner erdalten alle Beamte
Heimatsgehalt wie bisher, daneben an Stelle der dis jetzt gezsblten

der Gevührenſätze das doppelte der vollen Säte, mithin Ober
beamte 90 Mk. mittlere Beamte Kl. 25 Mk. Lokomotiv und
Zugführer 21 Wik, die anderen mittleren Beamten 16 Mk. Pack
meiſter 15 Dek. ſowie ſämtliche gnberen Unterbeamten i2 Mk.
Tageszuloge. Hilfsdedienſtete und Arbeiter erhalten die 2 fachen
vollen Gebührenſätze mitdin ſtändig Hilfsbedienſtete im tech-
niſchen Buroaudienſte ſowie Hilſsrottenführer, handwerksmäßig aus-
gebildete Eiſenbahnwerkſrättenarbeiter, Telegraphenunterhaltungsarbeiter 20 Hit alle übrigen nicht genannten Hilfsbedienſteten

und Arbeiter 15 Mk. Tageszulage. eAußer den ſchon mitgeteilten Zulagen erßalten die Feldeiſenbahn
Ledienſteten ein Verpflegungsgeld von 15 Mk für den Tag, ſolange
die zugeſicherte Naturalverpflegung noch nicht eingeſetzt hat.al Bedienſteten erhalten außerdem freie Unterkunft. Bei der
Angabe werden Bedienſtete, die ſchon im Feldeiſenbahndienſte tätig
varen, bevorzugt. Dringend erforderlich ſind Stellwerksweichenſteller.

Anzug micht feldgrau, ſondern blaue Heimatsumform vder Zivil
g. Dienſtmütze. Waſche warme Unterkleidung und Mundvorrat

r die Reiſe iſt mitzunehmen.
Den abzuordnend en Perſonen kann, wenn ſie es ausdrücklich

wünſchen, ein Vo huß gewährt werden, und war den Hilfs
deomten und Arbe nern in Höhe von 60 bis 120 M. ein Betrag
von mehr als 60 M. jedoch nur dann, wenn dies der Dienſtvor
eher nach den perſönlichen Verhältniſſen für angebracht hält
d) den Werkführern, Wagenmeiſtern, Rangiermeiſtern, Lademeiſtern,
nterafſiſtenten (einſchl. n WMaſchinenaufiehern,

KWeſchenſtellern 1. Kl. Stellwertsoberſchloſſern und Magazinauf

l

von ens 150 den n Unteri h e Wetten arens 200 M., e) den anderen mittleren Beamten von döchſtens
M. Prielg Paket und Geldverkehr nach der Heimat werden

ſichergeſtellt. ige Meldungen ſind bei der Dienſtſtelle
anzuhringen.

Bezahlung der Streiktage und der Arbeiterratslöhne.
Jn einer Anordnung des Staatskommiſſars für die Demobil

machung wird der Streit über die zahlung für die zwei
politiſchen r und die Entlohnung der Arbeiterräte durch
die Betriebe amtlich geregelt. Es iſt angeordnet:

Alen Arbeitern, Arbeilerinnen und Angeſtellten, die am 9. und
11. Rovember ds. Js. die Arbeit eingeſtellt haden, iſt der Lohn
für dieſe Tage zu zahlen.

Allen Arbeitern, Arbeiterinnen und Angeſtellten, die g igin den Arbeiterräten für einzelne Betriebe tätig ſind, t ür die
Tätigkeit der bisherige Lohn weiterzuzahlen.

Vei Schwierigkeiten wende man ſich an die Landräte oder Erſten
Bürgermeiſter der Städte.

Hallenſer in den Verluſtliſten.

Als in Halle und ſeinen Vororten geboren werden in den
Verluſtliſten gemeldet:

Berluſtliſte 1294. Serg. Wilhelm Dix verm. Otto Fehſe ver
mißt. Gefr. William Heimtze verw. Willi Heher verm.
Unkeroffiz. Karl Lochbaum verm. Gefr. Herbert Lorenz in Ge
fangenſch. Hartmut Nehring verm. Otto Roineburg verw.

ermann Schmidt verm. Unteroffiz. Willi Spanier l. verw.
rtur Wiehe verm.
Sächſiſche Verluſtliſte 554. Leutn. d. R. Lothar Ritter 11.Reſ.

107 in Gefangenſch.
Sächſiſche Verluſtliſte 555. Walter Grunert ſchw. verw. Ser

geant Emil verm. Gefr. Hans Lehmann verm.
Verluſtliſte 1295. Willi Attendorn gefallen. Guſtav Belgerin

gefallen. Gefr. Alfred Enders verm. Gefr. Georg Gerlach
verm. Reinhard Hellge ſchw. verw. Leutn. d. R. Walter Herr
mann l. verw. Sefr. Guſtav Kadler verm. Friedrich Köber
l. verw. SErich Rathmann l. verw. Hermann Schäfer verm.
Otto Schumann verm. Richard Tänzer verm. Paul Trappiel
ſchw. verw. Gefr. Paul Wanke l. verw. Paul Waſik
Hans Wegener verm. Ernſt Wiegand verm.

Verluſtliſte 1298. Feldw. Walter Becher verm. Paul Behrndt
verm. Hermann Butterling der Willi Clare verm. Sruſt
Friedrich verm. Unteroffiz. Friedrich Gräfe verm. Karl Heine
verm. Richard Kampe l. verw. Gefr. Albert Knaut verm.
Walter Koch verm. Erich Lindemann gefallen 7. 10. 18. Max
Lutze verm. Max Münch l. verw. Kurt Neupert aus Gefangen
ſchaft zurück. illi Neuthor verm. Fritz Noack l. verw. o
Prinz verm. Kurt Rümpler l. verw. Albert Schaaf verm.

ermann Schwartz verm. Hermann Stelzer verm. Hermann
rautwein verm. Johannes Vopel verm.
Verluſtliſte 1299. Gefr. Willi Albrecht verm. Hermann

Andrae verm. Werner Baſtian l. verw. Gefr. Otto Galle l.
verw. Friedrich Hagemeier l. verw. Otto Hildebrandt I. verw.
Karl Kummer l. verw., bei der Truppe. Gefr. Karl Kige T
ſtorben infolge Krankheit. Rittmeiſter Bernhard v. Migtzlaff I.
verw. Albert Schuſter ſchw. verw. Kurt Winkler III bish.
verm., im Lazarett.

Die Saalezeitung hatte, wie uns mikgekeilt wird, ſich ge
weigert, die unſern Leſern bekannte Erklärung des Arbeiter und
Soldatenrates aufzunehmen, und hatte, als der Rat auf der Ver
öffentlichung in der nächſten erſcheinenden Nummer beſtand, am
Sonnabend nachmittag das Erſcheinen eingeſtellt. Darauf hat
der A. und S.-Rat das Erſcheinen der Saalezeitung für Sonn
e angeordneéet, und das Blatt erſcheint nunmehr

eder.
Die durch die Allgemeine Zeitung derbreftete Behauptung, der

Arbeiter- und Soldatenrat hätte das Erſcheinen der Saale
zeitung verboten, entſpricht alſo nicht den Tatſachen.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Wie aus der im Anzeigen
teile abgedruckten Bekanntmachung zu erſehen iſt, iſt durch die
Verordnung vom 22. November 1918 die Grenze für die Ver
ſicherung von gehobenen Angeſtellten von 2500 Mk. auf 5000 Mk.
erhöht worden. Die Arbeitgeber haben daher künftig diejenigen
Angeſtellten, die bis zur 5000-Mark- Grenze Jahresarbeitsver-
dienft haben, augzu melden. Die bisher freiwillig Verficher
ten mit einem Einkommen von 2500 Mk. bis 5000 Mk. haben
ſich als freiwillige Mitglieder bei der Kaſſe wieder abz umel-
den. Der Uebertritt in eine niedere Klaſſe oder Lohnſtufe der
freiwillig Weiterverſicherten kann nur mit Zuſtimmung des
Kaſſenvorſtandes erfolgen.

Sperrung der Gasabgabe. Durch Bekanntmachung des
Vertrauensmannes des Reichskommiſſars für die Kohlenver-
teilung wird die angeordnete Sperrung der Gasabgabe m
Wirkung vom Dienstag, den 8. Dezember, bis auf weiteres auf
die Zeit von 72 Uhr vormittags bis 4 Uhr nach
mittags eingeſchränkt.

Die Fäürſorgeſtelle für Lungenkranke, Salzgrafenſtr. 1, hat
ſich bekanntlich die Aufgabe geſtellt, Lungenkranke unentgeltlich zu
unterſuchen und über die Maßnahmen aufzuklären, die zu ihrer
Geneſung und zur Vekämpfung der Tuberkuloſe im allgemeinen
dienen können. Sie gibt den Kranken Verhaltungsmaßregeln und
ſucht die Angehörigen vor Anſteckung zu ſchützen.

Die Fürſorgeſtelle übernimmt nicht die ärztliche Behandlung der
Kranken, ſondern ſucht ihre Ziele vielmehr zu erreichen durch
früdzeitige Ermittellung der Lungenkranken, b) ärztliche Unter
ſuchung der Kranken und ſeiner Angehörigen, e) Aufklärung der
Familien, Permittlung eines Heilverfahrens für heilbare Lungen-
kranke und Fürſorge für bedrohte Angehörige. o) Beſeitigung der
gefährlichften Entſtehungsherde (Trennung des Kranken, Entſeuchung
der Wohnung und Kleidung), Unterſtützung der Angehörigen
lolcher Lungenkranker, die ſich in Heilſtätten befinden. Beſonders
ſei hervorgeboben, daß die Fürſorgeſtelle auch den Angehörigen des
Mittelſtandes zur Verfügung ſteht. Sprechſtunde täglich 3—4 Uhr
nachmittags.

Arbeiten von Verwundeten Halliſcher Lazarette, ſind in den
Schaufenſtern der Kunſtmöbelfabrik Gebr. Bethmann, Fr.
Steinſtr. 80, zur Beſichtigung und zum Verkauf ansgeftellt. Der
Ertrag der verkauften Arbeiten kommt Wohltätigkeitszwecken zu
gute. Jutereſſenten ſeien daher auf die Ausſtellung verwieſen.

Stadttheater. Heute, Montag geht die Oper Tiefland ven
Eugen d Albert in Szene Dienstag Stradella, Mittwoch
Anfang 7 Uhr Lohengrin, Donnerstag Die vorſichtige Jung
frau, Freitag Die Roſe von Stambul, Sonnabend Fidello.
Sonntag abend Coſi fan tutte. Das Weihnachtsmärchen Schnee
wittchen e am Freitag und Sonntag nachmittag 8324 Uhr
zur Aufführung.

Todesſinrg aus dem Fenſter. Am Freitag abend ſtürzte
vermutlich beim Fenſterputzen ein 18jähriges Mädchen aus der
im erſten Stockwerk in der Sophienſtraße befindlichen elterlichen
Wohnung auf die Straße und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß es bald darauf verſtarh. Da die Verſtorbene an Schwindel
und Krampfanfällen litt, ſo dürfte ſie dei ihrer Beſchäftigung
einen ſolchen Anfall erlitten haben, der ihren Sturz aus dem
Fenſter zur Folge hatte.

Zwei Kriegsgefangene, die ſich aus einem Gefangenenkager
heimlich entfernt hatten, wurden in der Beeſener Straße, und
vier auf gleiche

griffen v

Beilage zum Volksblatt.
von
von

1JS

eiſe entwichene in der Geiſtſtraße aufge

Arbeitern gemeinſam zu wählen, ſind

1. Dezember. ([W.
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Die Verkaufszeiten an den Sonuntaggen vor Weihnachten
5 dieſer den Arbeiterrat ihre Regelung finden.
i mit r t e die et d d 49 zichtknappheit vorgeſchlagen worden. an deWeſhnachten eine Verkaufszeit von 12 bis 6 Uhr

nachmittags zuzulaſſen. Beſtimmungen darüber werden
in den nächſten Tagen veröffentlicht.

An Arbeiter der Betriebe im Amtsbezirk Ammendborf.
Die Neubildung des Arbeiterrates hat ſtattzufinden, deshalb machen o Neuwahlen wie in Halle a. d. S.

auch bei uns notwendig. Zu dieſem Zwecke ſind Betriebs
verſammlungen einzuberufen. Wahlberechtigt ſind alle
über 18 Jahre alten männlichen wie weiblichen Perſonen. Bis
zu 200 BVeſchäftigten enthält ein Delegierter. Jedoch dürfen
mehr als drei Deelgierte aus einem triebe nicht gewählt
werden. Die Werksbeamten und Angeſtellten haben wit den

aber berechtigt,
eigene Kandidaten aufzuſtellen. t

erden in einem Betriebe mehr Kandidaten aufgeſtellt als
r hat die Wahl durch Stimmzettel zu erfolgen. Ein

e rheit entſcheidet, bei Stimmgieichheit das Los. Die
ahlen haben die Arbeiterausſchüſſe zu leiten. Wo ein ſolcher

nicht beſteht, iſt eine Wahlkommiſſion zu beſtimmen. Ueber den
Wahlgang iſt Protokoll zu führen. Die Wahl ſelbſt hat ſtatt

finden bis Donnerstag, den 5. 12. 1918. Das Reſultat derSoh iſt ſchriftlich einzureichen bis ſpäteſtens Sonnabend, den

7. 12. 1918, nachmittags 5 Uhr, im Bureau des Vollzugsaus-
ſ Es befindet ſich Ammendorf, Halleſche Straße 176

r

ei Ge

ſſes.
(Konſumverein, Vorderhaus 1 Treppe).
zur Arbeiterratswahl iſt abzuholen im Bureau und
noſſen Karl Schiepe, Radewell, Talſtraße 9.

Der Bollzugsausſchuß.
J. A.: Karl Schiepe.

Wettin. Roheiten. Der Werkmeiſter Wiedemann in
Trebitz wurde von zweien der dort beſchäftigten Arbeiter mit
einem Hammer derart auf den Kopf geſchlagen, daß er betäubt

ſammenſtürzte; weitere Miß handlungen folgten und waren
rart, daß der Verletzte nach hier zum Arzt transportiert wer-

den mußte. Zu den Urſachen wird mitgeteilt: Wiedemann,
deſſen Charakter recht herriſch veranlagt iſt, hatte wieder einmal
eins ſeiner bekannten Wein und Sektgelage veranſtaltet und
r egen fünf Uhr nach Trebitz zurück. Er mißhandelte ſeineuiſheſterin, mit der er in wilder Ehe lebt, in barbariſcher

Weiſe. Darüber waren zwei Landsleute der Frau aufgebracht,
und nach einem Wortwechſel kam es zu Tätlichkeiten, die den
böſen Verlauf nahmen.

Die Bewegung im Bezirk.
Merſeburg.

Eine eindrucksvolle Kundgebung veranſtalteten am rig
Sonntag die hieſigen Arbeiter und Soldaten. Dem Rufe des
A.- und S.-Rates waren an die 2000 Einwohner Merſeburgs
gefolgt, die ſich zu Beginn der Kundgebung auf dem Nulands-
latz ſammelten. Drei mit roten Bändern geſchmwückte Banner

erſeburger Arbeitervereine bezeichneten weit leuchtend den
Sammelpunkt. Die Demonſtration begann nitt einer Anjprache
des Genoſſen Koenen- Halle über die Urſachen der Revolution.
Die ewige Kriegshege der Patrioten, die in der Kriegszeit maß-
los geſteigerte kapitaliſtiſche Ausbeutung, die aften
Kriegsgewinne, der gierige Wucher, der ſchmußige Schleich
andel, der quälende Hunger und die zehrende Sorge im Jn-
nde, das zweierlei Recht in der Löhnung und Verpflegung im
eere, die militäriſche Gewaltherrſchaft mit ihren Verſamm-

ungs und Zeitungsverboten, mit der verlogenen Zenſur und
den himmelſchreienden Zuchthansurteilen gegen Streikende, das
alles wurde kurz und gepackt zuſammengefaßt, um es rückſichtslos
zu kritiſieren. Dem folgte ein flammender Aufruf an Arbeiter
und Soldaten, Frauen und Jugendliche, feſt zuſammenzufſtehen,
auf daß ſolch ſchimpfliche Zeiten nicht zurückkehren könnten. Ein
brauſendes Hoch auf die internationale völkerbefreiende Sozial-
demokratie ſchloß ſich an. Dann formierte ſich in ſelbſtgeübter
Ordnung und Ruhe ein imboſanter Umzug, der die Maſſen durch
die Straßen der Stadt zum Marktplatz führte, wo zunächſt der
Arbeitergeſangverein einige Lieder ertönen ließ. Jn der Schluß-
anſprache geißelte Genoſſe Koenen noch insbeſondere die ſozialen
F ttenſeiten des ſich alles unterjochenden, ſtets machtlüſternen

pitalismus, den zu entthronen jetzt die heiligſte Aufgabe der
bisber politiſch ſo erfolgreichen Revolution ſei. Kavitalismus
bedeute Ueberarbeit, Ausbeutung, Unterdrückung, Machtpolitik
und neue Kriege. Nur die Sozialiſierung könne die Menſchheit
von alledem befreien. Und ſo bildete ein begeiſtert gufgenom-
menes Hoch auf die ſozjaliſtiſche Republi den Schluß der wirk-
ſamen revolutionären Freiheitskundgehn g.

Allerlei.
Drahtloſer Fernſprechverkehr über den Ozean.

VSenf, Dezember. Die Marconi Geſellſchaft teilk mit
daß demnächſt ein drahtloſer telephoniſcher Dienſt zwiſchen
London und den Vereinigten Staaten eingerichtet werden wird.
Die Verſuche haben ergeben, daß in Neuvork die Stimme des
in London Sprechenden mit aller Deutlichkeit gehört wird. Der
drahtloſe Telephondienſt ſoll ſofort weiter gusgeführt werden
zwiſchen Neuyork und Buenos Aires und nach Auſtralien. Die
rößte Entfernung für dieſen Dienſt beträgt 12000 engliſche
eilen, das heißt ungefähr 20 000 Kilometer.

Vom oberſchleſiſchen Bergarbeiterausſtand.
T. B.) Der oberſchleſiſche Bergarbeiterſtreit

weiter in langſamem Rückgang. Bei der geſtrigen Arbeit
ſich die Zahl der Ausſtändigen um weitere 500 gegen den

ortrag verringert und betrögt auf 11 Gruben noch ungefähr
6000 Mann.

Theaterſtreik in Jena Das darſtellende Perſonal des Jenger
Stadttheaters iſt nach Ablehnung der materiellen und künſt-
leriſchen Forderungen in den Streik getreten. Direktor Horwitz
entließ darauf das Eeſamtperſonal wegen Vertragsbruchs.

Erfurt will die Nationalverſammlung einladen. Erfurt,
1. Degember. Jn der letzten Stadtvererdnetenſitzung wurde der
Beſchluß gefaßt. den Magiſtrat zu erſuchen, bei der Reichs
leitung Schritte zu tun. die Nationalverſammlung nach
Erfurt einzuladen. Es wurde für dieſen Zweck eine ge-
miſchte Kommiſſion gebildet.

Schmutzige Verleumdung. Die bürgerliche Preſſe beginnt
allmählich an die Preßfrei Sie nutzt ſie aus,
um die Revolution mit den ſchmutzigſten Verleumdungen zu
bekämpfen. Das Leipziger Tageblalt läßt ſich aus Berlin das
Gerücht telegraphieren, a die Mitglieder des Verliner Voll
zugsrates und der A.- u. S.-Räte gang außerordentliche Ruhe-
ge lter bezögen und ſtellt es ſo hin, als ob die Revolution nur

Zwed erhalten habe, einige Leute zu bereichern. Die Ab
ſicht iſt deutſich, trotzdem dies Organ ſeine Nachricht ſelbſt an
zweifelt. Man ſucht durch ſolche Verleurndungen die Macht
und das Anſehen der A. u. S.-Räte zu untergraben und ver
r dabei nach dem Grundſatz: Verlenmde nur ruhig darauf
os, es bleibt doch etwas hängen. Dies Preßgeſindel unter

ſchiebt anderen die eigenen trüben Inſtinkte und ſetzt ſie auch
bei der Maſſe voraus.

Beuthen,

Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr,
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Bekanntmachung.
du Zwiſchenſcheine u die 5 Schuldverſchreibungen der

VIII. Kriegsanleihe an von
2. Dezember d. Js. ab

in die endgültigen Stüéke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet bei der „Amtauſchſtelle für die Kriegsanleihen Berlin W 8, Behren
Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum

15. Juk 1919 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. Nach dieſem Zeiwunkt können die Zwiſchenſcheine
nur noch ar mittelbar bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“ in Berlin umgetauſcht werden.

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und innerhald dieſer nach
der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den genannten Stellen
einzureichen; Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei allen Reichsdankanſtalten erhältlich.

Jirmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts oberhalb der Stüd

ſtraße 22, ſtatt.

nummer mit ihrem Stempel zu verſehen.

Der Umtauſch der Zwiſchenſcheine für die 4, Schatzanweiſungen der VII. Kriegsanleihe
und für die 4 Wo Schatzanweiſungen von 1918 Folge V findet gemäß unſerer An*ang d. Mts. ver,
öffentlichen Bekanntmachung bereits ſeit dem

Je der „Umtanſchſtelle für die Kriegeanlelhen“, Berlin W 8, Behrenſtraße 22, ſowie bei ſämllichen

4. November d. Js.

Rebasdenkenſtulten mis Koſſenelnrichtung ſtatt.

Ven den Zwiſchenſcheinen der früheren Kriegsanleihen iſt eine größere Anzahl noch immer nicht
in die endgültigen Stücke umgetauſcht worden. Die Jnhaber werden aufgefordert, dieſe Zwiſchenſcheine in
ihrem eigenen Jntereſſe möglichſt bald bei der „Amktauſchſtellen für die Kriegsanlelhen“, Berlin W 8,
Behrenſtraße 22. zum Urntauſch einzureichen.

Berlin, im November 1918.

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.

Eine braune,
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Matroſen!
Wer gibt Bericht über den Verbleib des

in Rans Stöbe,uhroſen zuletze beim
PWatroſenKeglent 0, I vatalllon,

Maſchinen Bewehr-Kompagnie).
VorderKüſten Vataſlon Buſch 6. Komp.

Nachricht erbitten StöhS8 d. Grossmann,
Halle (Saale), Lauchſtedterſtr. 11.

Herm. quandt, Rosschidchterel,
Dienstag vorm. [301--1600.

Böhlert' Robschlächterel.
Glauchaerſtraße 75. 166

Dienstag Vormlttag: Nr. 3301 bis 3600.
Pittwoch Vormittag: Nr. 3601 bis 3900.
Freitug Vormittag: Rr. 3801 bis 1200.

Sonnabend Vormittag: Kr. 4201 bis 4500.

ch babe Beide Praxis wieder aufgenommen

Sprechstunden 10--l und 3--4/3 Uhr.

Dr. Paul 5 Augenorzt, r n

Amtliche Belguntmachungen.

Stüädtiſcher Gierverkan
in der Talamtſchule, am Dienstag, den 8. Dezember 1918.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-
mern der Lebensmittelſcheine 4001-—500 vormittags von
8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 5501-8000
nachmittags von 2-6 Übr. Für jede Perſon eines Haus

r t Ei 7 r T a n abgegeben. e Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen
ſie ſich nicht zum Kochen in der Schale

Der Lebens mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld,
vor allem Kupfergeld, iſt bereitzuhalten.

Halle, den 2. Dezember 1918. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von Keks

in der Talamtſchule am Dienstag, den 3. Dezember.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern

der Lebensmittelſcheine 23 001 bis 2700 vormittags von
8 bis 12 Uhr, und die Jnhaber der Nummern 23 701 bis
24 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon
eines Housvaltes kann ein Paket Keks zum Preiſe von
37 Pfennigen abgegeben.
Der Lebens mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.

Halle, den 29. November 1918. Der Ragiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von friſchen Aegfeln

Am Dienstag, 8. Dezember 1918, werden an die Inhaber
der Nummern der Lebensmittelſcheine 1--900 vormittags
von 8 bis 12 Uhr und 901--1700 nachmittags von 2-6 Uhr
in der Talamtſchule, an die Jnbaber der Nummern 2701
bis 2800 vormittags von 9--12 Uhr und 2601 4000 nach
mittags von 12--4 Uhr in der Leipzigerſtraße 5 und an
die d rer der Nummern 46 001 46 700 vormittags
9-12 Uhr und 46 701--47 500 nachmittags von 12--4 Uhr
in der Königſtraße 5, friſche Aepfel verkauft. Die Abgabe
erfolgt gegen Abtrennung des Köoſchnittes 348 des Waren
bezugſcheines 18. Für jede Perſon eines Hausdaltes wird
ein halbes Pfund zum Preiſe von 1,30 Mk. für das Pund
abgeben. Die Belieſerung der aufgerufenen Hausßoſte
findet nur in den vorgemerkten Verkaufeſtellen ſtatt. Die
Verkäufer ſind verpflichtet die oben bezeichneten Abſchnitte
zu Hunderten gebündelt binnen 8 Tagen im Stadt
ernährungsamt, Zimmer 11, abzugehen.

8174

1621

nach neuem Verfahren
in kalt abwaſchbare
Dauer Wäſche

nene8160

Kl. Herlin. ernte

zigaretten
gibt ab 1000 Stück 90 Mk.

Wiiy Voigt,
Chemnitz, »1772

äußere Klofterſtr. 18.

Wärmklaschen
in allen Ausführungen. z

d 45,Heilstr.
4Am werder. Bahnhbofttr. 8.

1 Muſikwerk m.Kommode, Pl. verſchiedene

S r eſchenkefürM Konſitrmationdch. 38 z
paſſ., z. verk. arbara tr.8b, U r.

n5nc-c5c]c--mZDTTD

ceschlrfünrer
eſuchtBRanse, Keilliraße 103.

Viedgähtung in Halle am 4. Dezember 1918.
Die Durchführung der achten vierteljährlichen Vieh-

zählung, die am 4. Dezember 1918 gemäß Anordnung
des Reichskanzlers vom 30. Januar 1917 in der Faſſung
der Verordnung über die Erweiterung der vierteljähr-
lichen Vietzzäbiungen vom 9. Auguſt 1917 ſtattfindet, iſt
der Volizeiverwaltung übertragen worden. Die Aufnahme
erfolgt mittels Liſten in den viehhaltenden Haushaltungen
in der üblichen, durch frühere Viehzählungen bereits be-
kannten Weiſe; ſie umfaßt Pferde, Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen, Federvieh und Haninchen. Es wird
erwartet, daß die Beteiligten ihre Meldepflicht im vater
ländiſchen Intereſſe erfüllen werden. Die Außerachtlaſſung
der Pflicht iſt mit Strafe bedrobt.

Anmeldung von Kriegsgefaogenen.
Diejenigen Vetriede, Unternehmer und Handwerks

meiſter, welche Kriegsgefangene beſchäftigen, werden
hiermit aufgefordert, dem Stadternährungsamt, Abt. II

3 Tagen die Zatzl der bei ihnen arbeitenden
fat nzuzeigen.Die Keldung wut in der letzten Woche jedes Monats

erfolgen.Halke, ben 30. November 1918. Der Magiſtrat.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers
über die Errichtung von Preisprüfungsftellen und dte
Verſorgungsregelung vom 25. September 1915 und vom
4. November 1916 wird folgendes beſtimmt:

I. Nach Anhörung der Preisprüfungsſtelle werden die
Höchſtpreiſe fur die Braunkohlenbriketts wie folgt feſt
eſetzt: 1. Für Kleinhändler: bei Selbſtabholung vomGroſchand er 1,68 Mk. für den Zentner b) bei Zufuhr

3. Für Verbraucher: a) bei fuhrenweiſer Anfuhr, frei
Keller geſchüttet: für 30 Zentner und mehr 2,08 M. für
den Zentner, für 20 bis 29 Zentner 2,28 Mk. für den
gentner, für 10 bis 19 Zentner 2,88 Mk. für den Zent
ner, in Kröllwitz und Trotha je 10 Pfennig mehr;

beim Einkauf im Kleinhandel 2,83 Mk. für den Zenr-
ner; e) bei Selbſtabholung vom Großhändler, die ab
Fetzen (Lager mit Gleisanſchluß) verkaufen 2,08 Mk.
für den Zentner.

II. Für Lieferungen, die unmittelbar von der Grube
erfolgen (Landabfatz), ſind die zu I genannten Preiſe
nicht maßgebend.

III. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
dieſer Verordnung werden mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. geahndet.

Hallke, den 8. Oktober 1918. Der Magiſtrat.
n Ausführung der Verordnung der Reichsbekleidungs-

ſtelle vom 22. November 1918 wird die Verordnung bes
Magiſtrates vom 21. September 1918, mit welcher die
Beſchlagnahme von Sonnenvorhängen und ähnlichen Gegen
ſtänden verfügt worden iſt, dahin abgeändert, daß

1. Krankenanſtalten, Heilanſtalten, Geneſungs und Er-
holungsheimen Fürſorgeanſtalten, Siechenhäufern,
Säuglingsheimen, Kleinkinderdewahranſtalten, Er
iehungshäuſern und ähnlichen Zwecken dienenden

trieben und Unternehmen
32. Fabrikunternehmen und anderen gewerblichen Be

trieben die Verarbeitung der Stoffe zugunſten ihrer
Zufeaſſen bezw. zugunſten ihrer Arseiter und
geſtelten freigegeben wird.

Soweit die Gewede nicht dem erwähnten Zwecke zu
geführt werden, dleibt die verfügte Veſchlognahme beſtehen.

Halle, den 80. November 1918. Ter Magiſtrat.

Thalla-gale. Modelllerhogen,
ndtaſche m. Vortemonnaoie,

e Oltenhllüer,
Ausschneidepuppen

(Eilg. des Stadt deoters) von
armer Fran abhanden gek.,
bitte gegen Ztr. Kartofſeln

Volkshuchhandliung,
Haſto (Sa2?e), Harz 42/44.

die Veolks-
huehvaig.

II

im neuen Gewand (gebunden)

n Ernst Däumig.
Preis 2,78 Mark.

Porto 15 Pfg.
gn beziehen durch die

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld

Falkes Kaunlenberg. 2879
iſt bereitzuhalten.
Halle, 3. Dezember 1818. er Wagiſtent.

Voll Buchhandlung, Halle, Farz 4244,
und ilge Vokksblatt Augträger.

frei Lager des Kleinhändlers 1,08 Mk. für den Zentner.

abzug. b. Frau Srade, Merfe- 2hurgerſtr. 106, Hof p. 1829 n grosser Auswahl.
n besiehen dureh die

empfiehlt

Moderne Lundsinechte

Wekannkmachung.
Nach der Verordnung über Ausdehnung der a

in der Kranken
vom 22. November 1918 ſind

1. beamte, Werkmeiſter und andere Angeſtell
in ähnlich gehobener Du ſämtlich, wenn

ren ptberuf bilde3. nene u Gehilfen in Wot

5. icht auf
auch
St beſchäftigt werden und ihr regelmäßiger Jahres
ardeitsverdienſt mehr als 2500 Mk., aber nicht mehr alg

r Mitglieder der Kaſſe
als Pflichtmitglieder durch
werden müſſen, ſcheiden mit dem 1. Dezember 1918 aus
der freiwilligen Mitgliedſchaft aus. Es empfiehlt ſich, bei
der Anmeldung durch den Arbeitgeber gleichzeitig eine
Abmeldnung als freiwillige Mitglieder durch den Verfichertrn

einzureichen.
Der Uebertritt freiwillig Weiterverſicherter in eine

niedere Klaſſe oder Lohnſtufe kann nach dieſer Verordnung
nur mit Zuſtimmung des Kaſſenvorſtandes erfolgen. Die
freiwillig Weiterverſicherten haben daher künftig Angaben
über ihre tatſächlichen Arbeits und Verdienſtverhältniſſe
bei der Kaſſe zu machen.

Halle a. S., den 30. November 1918.
Ter Verſtand der Allgemeinen Ortskraukenkaſſe

eblieben ſind und nunmehr
en Arbeitgeber angemeldet

gez. Buchmann. gez.: Keil.
J. Vorſitzender. D. Vorſitzender. *1885

Bekanntmachung. un
der Ansſchußſitzung der Allgemeinen Oriskranken

kaſſe vom 21. November d. Js. ſind die nachſtehenden
Satzungsänderungen beſchloſſen worden, die die Genehmi-
gung des Oberverſicherungsamtes zu Merſeburg (Beſchluß
vom 29. November 1918) gefunden haben. Die Aende-
rungen treten mit dem 1. Dezember 1918 in Kraft.
s 15 Der 8 15 wird geſtrichen.
s 20 Jm drittletzten Abſatz der Ziffer 1 des I. r

des g 20 iſt die Zahl „30“ zu ſtreichen und dafür
„bo“ zu ſetzen.
Jm Text des 8 34 unter a erſter Abſatz iſt hinter
dem Worte Familienangehörigen vor dem Komma
einzuſchalten: „(als Kinder auch Stief und
Adoptivkinder vor erfülltem 16. Lebensjahre,
Ehegatten, Eltern, Groß und Schwiegereltern)“

ter Ziffer 2 Krankenunterſtützung für Frauen und
inder: iſt ſtatt „1.50 M. „2. M.“ und ſtatt I. M.

1 50 M. zu ſehen. Als Ziffer 3 iſt vor dem Ab
e Die Angehörigenfürſorge uſw. nen einzu

gen
3. Ehefrauen die keinen Anſpruch anf Kriegs

wochenhilfe haben freie Hebammendienſte oder
wenn die Entbindung im Krankenhauſe oder in
einer Entbindungsanſtalt erfolgt, eine Beihilfe
zu dieſen Koſten dis zur Höhe von 20.

Unter b iſt ſtatt „bis zum Alter von 16 Jahren
zu fetzen: „bis zum erfüllten 16. Lebensjahre

s 48 Der Abſatz 1 erhält fol ende Faſſun

s 84

des im S 18 feſtgeſetzten Grundlohnes felgeſetzt und
berechnet. Sie betragen wöchentlich für die Stufe
Ia 27 Pf., III 66 Pf., Vb 165 Pf., Vo 264 Pf.
Ib 83 PVf., IV 99 Pf., Vo 1898 Pf., V 297 V.
II 51 Pf., Vs 182 Pf., Vd 231 Pf., Vg 830 Pf.
Der zweite Abſatz unker I wird geſtrichen.

s 61 l Der bisherige Text unter Ziffer 1 iſt durch folgendes
u erſetzen: „Die Beiträge für dieſhaſtigten werden auf Hundertſtel des Orts
iohnes (S5 149 bis 152 RVO.) feſtgeſetzt, je für
eine Woche berechnet und betragen bei einem Orts
lohne von

V. Stufe 0 TIa 51 Pf.
Stkufe 0O IIb 56 VBf.,

Vf. Stufe O Io 69 Pf.,
Stufe 0 III 77 Pf.,
Stufe O Va 1083 Pf.,
Stufe O Vb 133 Pf.

Unter 7 iſt ſtatt „4 zu ſetzen.
Die Abänderungen zum S 61 I ſind bedingt

durch die mit Wirkung vom 1. Dezember 1918
anderweit feſtgeſetzten Ortslöhne.

Wir weiſen dabei beſonders auf die durch Aenderung
der z 48 und 611 der Satzung erfolgte Erhöhung der

Beiträge hin. tSoweit Beiträge für Verſicherte Dienſtboten vp.) für
den Monat Dezember bereits nach den alten Sätzen er
hoben worden ſind, wird die nachträgliche Einziehung der
Ünterſchiedsbeträge erfolgen. Dies geſchieht auch hinſicht
lich ſolcher Beſchäftigten, für die eine Mehrberechnung
von Beiträgen infolge Erhöhung des Wertes. der Sach
bezüge (Beköſtigung, Wohnung uſw.) ad 1. November in
Frage kommt.

Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaffe.

gez. Buchmann, gez. Keil,i. Vorſitzender. 2. Vorſitzender.
in grosser
Aeswaul,

Volksauohhbhandtlong Hafle,. Harz 424
3 o. c M

Allen, allen, die meiner herzensguten Frau, unſerer
j unvergeßslichen, liebevollen Mutter das letzte Geleit
zur ewigen Ruhe gaben und ihren letzten Weg mit
herrlichen Blumen ſchmückten, herzlichſten Dank. Dank
deſonders dem Arbeiter Sängerchor für die erhebenden

eſänge, ferner Dank dem Genoſſen Kilian für ſeine
erbauenden Worte. Dank anch dem A. und S.Rat,

dem deutſchen Transvortarbeiter- und Eiſenbahner-
Verband, dem Unabd. Soz.-Verein, dem Verein Freie

Burſchen, dem Perſonal der Allg. Ortskrankenkaſſe und
J des Allg. Konſnmvereins, ſowie allen, allen anderen
für die Beweiſe inniger Anteilnahme an unferem
Schmerz. Unſeren Herzen hat dies wohlgetan. Dir
aber, gute Mutter rufen wir ebenfalls ein her zliches
„Hobe Dankt“ in deine Gruft nach. 8166

Der tieſtranernde Gatte Franz Gräfo
nebſt Kindrern.

Die Kaſſendciträge werden suf 3 Hundertfrel
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